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Sonnabend, 26. Juni 1926. Einzelnummer 15 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Poſener Warte) 


Um den deulſch⸗polniſchen Handelsverlrag. 


Die Verhandlungen in Berlin. — Die Propaganda in Poſen gegen den Verlrag. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Berlin geſchrieben: „In 
der geſtrigen Nachmittagsſitzung der deutſch⸗polniſchen Zolltarif⸗ 
kommiſſionen wurde in grundlegender Weiſe die Feſtlegung 
der Zölle erörtert. Der Handelsrat Sokofowski von der 
polniſchen Geſandtſchaft, der unſererſeits die Zolltarifverhandlun⸗ 
gen führt, begibt ſich heute nach Warſchau, um Bericht zu erſtatten 
und weitere Inſtruktionen einzuholen. Herr Sokofowski 
kehrt in den erſten Tagen der kommenden Woche zurück und wird 
weiter den Vorſitz der deutſch⸗polniſchen Zullkommiſſionen führen, 
die mit der Erörterung der Kontingente von Verbotswaren begin⸗ 
nen ſollen. Die Frage des für uns überaus wichtigen 
Veterinärabkommenzs, ohne das die Rinder- und Fleiſch⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland unmöglich ift, wurde bereits ange⸗ 

ſchnitten, hat aber auf deutſcher Seite nicht den gebührenden 
Widerhall gefunden. Vorausſichtlich wird Mitte nächſter Woche 
die erſte Lefung der gegenſeitigen Wünſche auf dem Gebiete der 
Zollherabſetzungen beendet werden. Die Verhandlungen ſchrei⸗ 
ten vorwärts, und beide Seiten ſtellen feſt, daß ſie auf 
der Gegenſeite viel guten Willen und Bemühungen nach 
Erzielung eines günſtigen Reſultats bemerken. Freilich iſt die Be⸗ 
eudigung der deutſch-polniſchen Verhandlungen des Vertrages noch 
keineswegs eine Frage der nächſten Zukunft.“ 
(Man lefe nun den „Kurjer Poznati” in den Qeit- 
. feine Lügen richtig begreifen zu lönnen. Red. Poj. 


Wir brauchen leinen Handelsvertrag 
mit Deutjchland! 
Im Kurjer 
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Lage, ſondern ſie. Polen muß, wenn es mit Deutſchland ver⸗ 
handeln ſoll, vor allem den Kardinalfehler korrigieren, der 
durch die Trägheit und Unbedachtſamkeit unſeres 
Sejm und Senats verurſacht worden iſt. Jeder 
Staat hat eine Innengeſetzgebung, die ihn vor unerwünſch⸗ 
ter Einwanderung ſchützt. Bei uns fehlt ein Ausländer⸗ 
geſetz, und es fehlen Verwaltungsverfügungen oder Gelege über 
den des Binnenarbeitsmarktes. (1) Dieſe Geſetzgebung 
ſtützt ſich überall auf die ſoziale Seite der ſozialen Fragen mit 
Ausſchluß jeglicher Politik. (2) Als Mufter kann in dieſer Hinſicht 
das öſterreichiſche Geſetz dienen, das den Eintritt aus» 
ländiſcher Arbeitnehmer ohne Einwilligung der betreffenden 
Behörden verbietet. Als Arbeitnehmer wird nicht nur 
der Landarbeiter oder Fabrikarbeiter betrach⸗ 
tet, ſondern jeder Handlungsgehilfe, Bant- 
angeſtellte, Verwalter, Pächter uſw. Wenn bei uns 
ſolche Geſetzgebung beſtünde, dann würde der Vertrag mit 
Deutſchland nach außen hin ſehr liberal ausſehen, da uns vor 
einer unwillkommenen Einwanderung die normale Formel ſchützen 
würde: „Unter Berückſichtigung der im Lande geltenden Geſetze 
und Vorſchriften.“ Ohnedies ſind wir gezwungen, im Vertrage 
nendliche Zahl von Einräumungen zu machen, 
Gegenfeite entrüſten, da fie feſtſtellt, daß die Verträge 
nicht zum Zwecke von Erſchwerungen abge⸗ 
ſchloſſen werden. (Sehr richtig! Red.) Das polniſche Aus⸗ 
ländergeſetz hat zwei Jahre lang im Seim gelegen und iſt 
bisher nicht beſchloſſen worden. Wir brauchen das Geſetz 
unbedingt, ſonſt ſtoßen wir beim Abſchluß des Vertrages mit 
Deutſchland auf unnötige Schwierigkeiten. Die 
Regierung müßte unverzüg fi ch meritoriſche Beſtimmungen 
über die Aufenthalts bedingungen von Aus⸗ 
ländern in Polen und über den Schu des Binnen⸗ 
arbeitsmarktes treffen. Die betreffende den Angelegen⸗ 
beiten werden techniſch fo ausgearbeitet, daß fie Tegistaio gen d 
erledigt werden können. Natürlich müſſen dieſe erfügungen den 
weſtlichen Wojewodſchaften weitgehende Garantien bieten, die ſie 
vor deutſcher Einwanderung, die die n dieſer 
Länder und die agrariſche Konſtellation der Iben antaſten könnte, 
gebührend ſichern. Die fofortige Erledigung der oben be⸗ 
rührten Fragen iſt jetzt der wich tigſte Imperatib unſerer Wirt- 


ſchaftspolitik. 


Nachdem ſich die Poſener „Wirtſchaftler“ von ihrem Schreck 
über die Maivorfälle in Warſchau erholt haben und aus der 
Katerſtimmung langſam wieder in den alten Lauf der Dinge über⸗ 
gehen, ſehen fie, daß die Warſchauer W die Lage Polens 
erkennend, darauf ausgeht, ſo ſchnell wie möglich 
einen Handels vertrag mit Dentſchland aban- 
ſchließen. Die Warſchauer Regierung weiß nämlich, daß 
ohne einen Vertrag mit Deutſchland weder eine Sanie- 
rung der Finanzen, noch eine Sanierung der 
Wirtſchaft möglich it. Sie weiß aber auch, daß ein Han⸗ 
delsvertrag mit Deutſchland einen ſofortigen Kredit bedeu⸗ 
tet, der die Staatsausgaben ſofort entlaſtet, die Einnahmen 
ſofort erhöht und den Wirtſchaftsgang in Polen ſofort 
nachdrücklich beleben würde. Die Warſchauer Re⸗ 
gierung hat eingeſehen, daß ein Handelsvertrag nicht ſo zuſtande 
kommen kann, wenn der eine Teil alle Nachteile und der an⸗ 
dere Teil alle Vorteile zu tragen hat. Sie hat eingeſehen, 
daß Vorteile und Nachteile gemeinſam getragen werden 
müſſen, oder klar geſagt, daß der Vertrag Rechte und 
Pflichten gleichmäßig verteilt. Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen würde es zu einem Ausgleich kommen können. 

Die Poſener „Wirtſchaftler“, die nur Poſener Politik den⸗ 
ken können, d. h. die eine brutale Entdeutſchungspoli⸗ 
tik zu treiben als ihre Lebensaufgabe anſehen, ſie ſehen in 
dem ſogenannten Niederlaſſungsrecht eine Ge 9 Sie ſehen 
darin eine „Germaniſation des Landes und begreifen in ihrem 
kindiſchen Unverſtand nicht, daß zu einer Germaniſation des Lan⸗ 
des vor allem das Wohlergehen des Landes gehört, 
das man germanifieren möchte. Und wir fragen nur, 
wer wird ſich unter den gegenwärtigen Bedingungen nach Polen 
wagen, wo die wirtſchaftliche Not nichts zu wünſchen übrig läßt? 

Außerdem aber iſt zu bedenken: Deutſchland läßt jährlich 
150 000 polniſche ebe ter nach Deu Bao um ihnen 
Brot und Arbeit zu geben, die Arbeitsloſigkeit Polens zu vermin⸗ 
dern, die hungrigen Mäuler zu ernähren. Polen aber will ſich 
weigern, den etwa jährlich einreiſenden 30 000 Kaufleuten, 
die hier ihre Geſchäfte tätigen wollen, ein „Niederlaſſungsrecht“ 
zu gewähren, das dem Lande keinen Schaden und nur Nutzen 
bringen kann. Aber ſelbſt alle logiſchen Argumente ſind nutz 
los gegen verbohrte Engſtirnigkeit und Niedertracht. die 
immer neu aufgetiſchten Lügen: Uns ward der Zollkrieg auf⸗ 
gezwungen (Bekanntlich hat Polen damit angefangen durch die 
bekannte Verordnung im „Monitor Polski“, weil Deutſchland fih 
einem Diktat nicht beugen wollte!), der Zollkrieg iſt uns zum 
Vorteil ausgeſchlagen (Ja, indem die Wirtſchaft zuſammen⸗ 
gebrochen, die Induſtrie lahmgelegt, der Zloty entwertet worden ift). 
Es ließe ſich Wort für Wort das Gegenteil beweiſen von den Be⸗ 
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5 hauptungen, die das Poſener Blatt predigt. 


Wenn wir Feinde des polniſchen Staates wären, fo 
würden wir einſtimmig ſagen: 

Sehr richtig, wir brauchen mit Deutſchland keinen Han⸗ 
delsvertrag, 

Wir brauchen den Zollkrieg bis zum Weißbluten, 
Wir genehmigen nichts, verlangen alles, oder 
aber, wir zeigen die kalte Schulter, ; 
Wir verlangen alle Vorteile und wälzen alle Nachteile von 

uns ab, > 
Wir kennen nur Rechte für uns und keine Pflichten, 
kurzum 
Wir brauchen die Verſtändigung mit dem Nachbar, 
nicht, wir wollen uns nicht vertragen, ſelbſt 
wenn wir dadurch in Milch und Honig plüticherten, wir 
gehen unſere krummbeinigen Wege alleine. 

Noch ſind wir nicht klug genug geworden in Polen, noch ken⸗ 
nen wir ja die Urſachen und Wirkungen nicht — und darum laut 
hinausgeſchmettert trog Hunger und Elend „Wir 
brauchen und wollen keinen Handelsvertag mit 
Deutſchlandl!“ 
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Nachklänge zur franzöſiſchen K 
(Von unſerem ſtändigen Berichterjtatter,), 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
§ Paris, 20. Juni 1926. 

Knapp vor der Abreiſe des Präſidenten der Republit 
nach London iſt der Sturz des neunten Briandkabinetts 
erfolgt. Rein formell kann man eigentlich nicht von einem 
Sturze ſprechen, da das Kabinett trotz eines Vertrauensvotums 
zurückgetreten iſt. In Wirklichkeit jedoch ähnelte der Rücktritt 
des Kabinetts einem Sturze, nur daß er nicht auf innen⸗ 
politiſche, ſondern auf rein finanztechniſche Gründe zurück⸗ 
zuführen iſt. Und gerade das bedeutet eine neue Wendung 
in der franzöſiſchen Politik. Die Parteipolitik iſt 
nun offen zurückgedrängt, es handelt ſich nur noch um 
die Stabiliſierung des Franken. Die Kammer verliert ihre 
unſympathiſche Rolle. Ihr kann kein neuer Vorwurf mehr 
gemacht werden. Sie hat die Regierung unterſtützt und frei 
ſchalten und walten laſſen. Was verſagte, war nur die 
Finanzpolitik. Und aus dieſer Lage ergibt ſich, daß nicht 
mehr die perſönlichen Kombinationen — fo überraſchend fie 
auch fein könnten — ſondern nur die Reform der 
Finanzpolitik eine entſcheidende Bedeutung beſitzt. 

Raoul Peret hat mit ſeinem Rücktritt die Sympathien 

der weiteſten Kreiſe nicht eingebüßt. Es waren ihm viele 
Erfolge beſchieden, der Ausgleich des Budgets, die Erleichte⸗ 
rung der Lage des Treſors und die weitgediehene Vorbe⸗ 
reitung des Budgets für 1927. Aber mit dem rapiden Ver⸗ 
fall des Franken wurde das alles trotz der verhältnismäßig 
guten Steuereingänge illuſoriſch. An der Börſe hat Raoul 
Peret verſagt, ſeine Interventionen waren von wenig Erfolg 
begleitet. Was zum Beiſpiel dem italieniſchen Finanzminister 
Velpi ſtets verhältnismäßig gut gelang, konnte er niemals 
fertigbringen. Seine Gegner warfen ihm auch andere Fehler 
vor, am meiſten die übertriebene Begünſtigung des Treſors, 
die aber, wenigſtens für den Augenblick einen Erfolg ergab. 
Es ſteht auch außer allem Zweifel, daß die nationale Selbſt⸗ 
beſteuerung zu einem pſychologiſch ſchlecht gewählten Moment 
eingeſetzt wurde. Dieſes Mittel, auf das man unter anderen 
Umſtänden große Hoffnungen hätte ſetzen können, ergab daher 
nur einen äußerſt mäßigen Erfolg. 

Die Lage Perets war unhaltbar ſchwer. Kammer 
und Finanzkommiſſion haben ihm zwar nicht ſo große 
Schwierigkeiten bereitet wie ſeinen Vorgängern — bei der 
Mehrheit war er ja das volkstümlichſte Mitglied des Kabi⸗ 
netts —, aber zwiſchen der Banque de France, dem Experten⸗ 
komitee und dem Finanzminiſterium hat er einen viel ſchlim⸗ 
meren Eiertanz aufführen müſſen als all ſeine Vorgänger. 

In dem Finanzminiſterium war er, wie von Anfang an bez 
kannt war, nicht beſonders volkstümlich. Seine Auffaſſung 
über die Stabiliſierung des Franken ſtand in direktem 
Gegenſatz zu dem von der Banque de Franee vertretenen 
Standpunkt. Er ſoll ein Anhänger der Verwendung der 
Goldreſerven für die Frankenſtützung geweſen fein, was myt 
dem von der Banque de France vertretenen dogmatiſchen 
Standpunkt eben nicht zuſammen paßte. Dieſer Konflikt hat 
auch die Einigkeit des Expertenkomitees gebrochen, von dem 
Rae Unterſtützung in ſeiner recht iſolierten Lage erwartete. 

Expertenkomitee verſagte anch im übrigen. Es erwies 
ſich als ſchwerfällig und uneinig, und die über ſeine Sitzungen \ 
umlaufenden unfontrollierbaren Gerüchte haben ſehr viel zu i 
der Kopfloſigkeit an der Börſe beigetragen. ; 

Es ift ſchwer, eine objektive Beurteilung der Prinzipien 
Perets zu geben, daß ihnen aber in den politiſchen Kreiſen 
überall viel Sympathie entgegengebracht wurde, ift ſicher. Er 
hat entſchieden für die finanzielle Selbſtändigkeit gekämpft, 
und wenn auch ſeine Pläne für die Stabilifterung gewag g 
waren — „die Reſerven der Banque de France darf mu 
eine ganz große Perſönlichkeit angreifen“ äußerte ſich ein 
bekannter Finanzmann —, aufgegeben find feine Pläne noch 
bei weitem nicht. Ganz gleich, ob die Rolle der Führung 
wieder Herrn Briand, Herrn Herriot. oder Poincaré zufällt. 

Die Frage, wie der Franken ſtabiliſiert werden muß, 
iſt akut geworden. Ihre Löfung läßt fih keine Minute 
länger hinauszögern. Von englischer und amerikaniſcher 
Seite hat man ſchon recht deutliche Anſpielungen auf eine 
internationale Hilfe gemacht, aber in Paris iſt man 
ſich vollſtändig darüber klar, was eine internationale 
Finanzdikkatur bedeuten würde. In politiſchen 
Kreiſen, rechts wie links, befürchtet man Eingriffe in der 
Innenpolitik und ſchließlich einen Zuſammenbruch, wie er 
in Belgien erfolgte. Induſtrie und Handel hegen 
vielleicht gar zu übertriebene Befürchtungen vor einer 
Sanierungskriſe. In England wie in Amerika würde man 
ſehr gern die endgültige Stabiliſierung des Franken ſehen, 
und dazu auch jede Hilfe leihen. Aber die 
Bedingungen ſind ſo hart, daß man die Andeutungen, 
die man in der engliſchen und amerikaniſchen Preſſe über 
dieſe Art der Löſung findet — fie. find recht zahlreich — 
hier mit dem größten Mißtrauen aufnimmt. Anderſeits 
zeigen ſich Induſtrie und Handel in Frankreich recht kurz⸗ 
ſichtig, der „gemeinſame Plafond“ wird von dieſen Kreiſen 
gefordert. Die Gleichheit der Bons mit dem Bargeld wird 
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in den Fachkreiſen nicht anerkannt. Sehr viele erblicken darin 
die offene Inflation, die ſchon keinen Halt mehr zuließe, 
wurde doch ſchon die energiſche Unterſtützung des Treſors 
durch Raoul Peret als eine Art Inflation angeſehen. Dennoch 
iſt die Zahl der Anhänger des gemeinſamen Plafonds 
recht groß. 

Der Frankenverfall darf nicht weitergehen, wenn 
man ernſte Folgen vermeiden will, wie dies ſchon die 
immer zahlreicher werdenden Demonſtrationen und Streiks 
genügend beweiſen. Die Struktur und die Geſinnung Frank⸗ 
reichs ift eben ganz anders als die der mitteleuropäiſchen 
Staaten, und das ſollten alle Anhänger einer offenen oder 
verkappten Inflation auch in der Induſtrie bedenken. An⸗ 
dererſeits aber iſt dieſer Unterſchied nicht ſo groß, als daß 
man das Fehlſchlagen aller, ſeinerzeit in Mitteleuropa fehl⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen nicht mit voller Sicherheit voraus⸗ 
ſagen könnte. Wenn man der angloſächſiſchen Finanzdiktatur 
entgehen will, ſo genügt es nicht mit Maßnahmen, die 
in den anderen, von der Inflation heimgeſuchten Staaten 
fehlſchlugen, zu arbeiten. An irgend einem Punkte müſſen 
entſcheidende Opfer gebracht werden. 


Um ein Haar Regierungsktiſe. 
Von der Haushaltskommiſſion. 

Die Haushaltskommiſſisusberatungen hätten 
um ein Haar eine Kabinettskriſe heraufbeſchworen. Der 
Finanzminiſter Klarner hatte zum Schluß feines Expoſés gejagt, 
daß die Regierung mit der terminellen Annahme des Haushalts⸗ 
proviſoriums die Vertrauensfrage ver knüpfe. Nun 
waren geſtern bei der zweiten Leſung der Vorlage Anträge der 
Abgeordneten Dabski, Rozmaryn und Wyrzykowski 
durchgekommen, in denen die Regierung ein Mißtrauensvotum 
ſehen mußte. Der Antrag des Abg. Wyrzykowski von 
der Wyzwoleniegruppe verlangte Nichterhöhung der 
Steuern um nachträgliche 10 Prozent. Als die Mißtrauens⸗ 
anträge angenommen worden waren, verließ der Finanzminiſter 
Klarner den Sitzungsſaal, und die Lage wurde geſpannt. Dem 
Vorfitzenden der Kommiſſion, Abg. Glabinski, teilte der Miniſter 
mit, daß er, falls auch in dritter Lelung die Anträge angenommen 
werden ſollten, zurücktreten werde, was vielleicht auch einen 
Geſamtrücktritt des Kabinetts zur Folge ge- 
habt hätte. In unterredungen, die zwiſchen der zweiten und 
dritten Leſung ſtattfanden, betonte der Abg. Nymar vom Nat. 
Volksverband, daß er durch Stimmabgabe für den Antrag Dabski 
in demonſtrativer Weiſe feinen Unwillen über die Nichtberückſichti⸗ 
gung von Erſparniſſen im Haushaltsproviſorium habe Ausdruck 
geben wollen. In der Mittagspanſe war nun der Vorſtand der 
„Wyswolenie“ zuſammengetreten, und es wurde beſchloſſen, den 
Antrag des Alg. Wyrzykowki zurückzuziehen. Der 
Jüdiſche Klub beauftragte feine Vertreter, in dritter Lefung nicht 
für den Antrag Dabski zu ſtimmen, und fo kam es, daß in der 
dritten Leſung, 
Abg. Gruſoa ka von der Piaſtenpartei vorgenommen wurde, die 
Regierungs vorlage eine Mehrheit fand. 


Der Poſener Erzbiſchof ernannt. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Nom: Auf dem 
heutigen Geheimkonſiſtorium hat der Papſt den Biſchof Hlond 
zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gueſen ernannt. Ferner wurden ernannt 
der Biſchof Zatbrzykowski zum Erzbiſchof von Wil na, der 
Biſchof Lukomzki zum Biſchof von Lomza und der Geiſt⸗ 
liche Li ſiecki zum ſchleſiſchen Biſchef. 
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ſich der Klub 


Sejm.“ Der Klub verlangt ferner, 


Das rote Gemach. 
; Roman von E. Kießling⸗Valentim. ; 
(H. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 


Konſtantia ſandte einen Blick zu ihrem Manne hinüber, puderten Locken eine Pelzmütze mit 


der — im Begriff das er zu verlaſſen — abſeits von 
der Gruppe noch mit ee Gästen ſprach. 
Beneke ſah den ver 


erichtet. In dieſen Blicken drückte ſich Bewunderung, 
heu, zurückgehaltene Leidenſchaft aus — — 

Sie ſchien es nicht zu bemerken. € 
en leichten Wendung kehrte fie ſich dem Doktor 

t voll zu. 

Unter den geſchwungenen Bogen ihrer dunklen Brauen 
zus ihre Lider ſchwer über den Augen, die den kühlen 
Glanz von ſchwarzem Onyr hatten. 

„Sie wundern ſich vielleicht, daß auf einem Koſtümfeſt 
ſolch ernſte Dinge verhandelt werden. Doch teile ich die 
Anſicht meines Mannes, daß ein beſonderer Reiz darin liegt, 
ſich über die Gegenwart hinweg in andere Zeiten hineinzu⸗ 
täuſchen, um die hungernde Phantaſte zu ſättigen, die in uns 
allen ja brach liegt. Auch kann man ſich Dinge ſagen, die 
man ſonſt in unſerem Zeitalter nicht berührt,“ ſetzte ſie mo⸗ 
kant hinzu. „Dabei vergißt man dann ein wenig die Gleich⸗ 
gültigkeit und Inhaltsloſigkeit des heutigen Lebens — —“ 

„Oh, oh — — —“ proteſtieren die Herren, teils lachend, 
teils entrüſtet. a 225 á 

Beneke dachte: Sie kokettiert mit Lebensüberdruß, fie 
will fih intereſſant machen. 

Die Langeweile, die er vorübergehend verſcheucht zu 
2 5 glaubte, kroch wieder in ſein Gehirn zurück. Mit 

ühe unterdrückte er ein Gähnen. 

54 iot n e a ae De er ſich zum mindeſten 
e nich! rei i 

Gerade in dieſes Haus! agen laſſen, hierher zu kommen. 

Er ſah ſich nach dem Studenten um, der eben einem 

Garkoch verkleideten Diener kleine, pikante Sandwichs 


die in der Nachmittagsſitzung unter Vorſitz des 


früheren Zeiten auf dem Lan 


ächklichen Zug um Frau Reymanns auf 
Mund. Er ſah die Blicke der anderen Männer auf die Frau Kun 


—BVoſener Tageblalt. +- 
Der Wahlordnungsvorſchlag der Piaſten. 


Der Sejmklub der „Piaſten“ hat beſchloſſen, folgenden Geſetz⸗ 
entwurf über die Wahlordnung einzubringen: 

Artikel 1: Der Staatspräſident wird ermächtigt, in Form einer 
geſetzträftigen Verfügung eine neue Wahlordnung zu Sejm 
und Senat zu erlaſſen. 

Artikel 2: Beim Erlaß der Verfügung werden den Stanis- 
präſidenten folgende Grundſätze verpflichten: 

1. Die Zahl der Abgeordneten darf nicht 300 übe rſteigen 
davon müſſen ⅝ aus Bezirksliſten hervorgehen. ½¼ aus Staatsliſten. 

2. Die Zahl der Senatoren darf nicht ein Viertel der 
Zahl der Abgeordneten überſteigen. 

3. Die Abgeordneten werden in einmandatigen Bezirken 
gewählt, und nur in den ethnographiſch gemiſchten 
Teilen der öſtlichen Wofewodſchaften in mehr⸗ 
mandatigen Bezirken. 

4. Städte mit einer Bevölkerung von mehr als 15 000 ſollen 
beſondere Wahlbezirke bilden. 

5. Die Geſamtzahl der Mandate von Stadtwahlbezirken 
darf bezüglich der Bevölkerungszahl dieſer Bezirke nicht die Geſamt⸗ 
zahl der Mandate aus onderen Bezirten hinſichtlich der Bevölkerungs⸗ 
zahl derſelben überſteigen. 

In mehrmandatigen Bezirken follen Liſtenver⸗ 
bindungen zugelaſſen ſein. 

7. Die Wahlen ſollen durch Abſtimmen auf den Namen 
der Kandidaten und nicht auf Liſten nummern 
ſtattfin den. 

8. Kandidaten, die von Parteien, die im vorigen Sejm mindeſtens 
15 Abgeordnete aufwieſen, nicht angemeldet ſind. find verpflichtet. 
ihre Kandidatur durch eine Erklärung zu unterſtützen, die von min⸗ 
deſtens 1000 Wählern des betreffenden Bezirks unterzeichnet iſt, 
oder ſie müſſen eine Kaution in Höhe von 2000 
Goldzkoty hinterlegen. Die Richtigkeit der Unterſchriften 
muß gerichtlich oder notariell legaliſiert oder von Ge⸗ 
meindeämtern beſtätigt werden. Die vom Kandidaten hinterlegten 
2000 Goldzloty fallen dem Staatsfiskus zu, wenn der 
Kandidat nicht mindeſtens 1000 Stimmen erlangte. 

Artikel 3. Vorliegendes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
öͤffentlichung in Kraft. 

Artikel 4. Die Ausführung des Geſetzes wird dem Miniſter⸗ 
präſidenten, dem Innenminiſter und dem Juſtizminiſter übertragen. 


Swei Grenzabkommen unterzeichnet. 


Die in dieſem Monat in Berlin geführten Verhandlungen 
über verſchiedene die deutſch⸗polniſche Grenze N a y Fragen 
find mit der Unterzeichnung von zwei Abkommen 
beendet worden, die ſich auf die durch die Grenze zerſchnittenen 
Bergwerksfelder und auf die Zoll⸗ und Paßabfertigung, ſowie auf 
den Eiſenbahnverkehr in Kurzebrack beziehen. Die 
der Benutzung des 1271 in Garde ja durch die Bewohner 
der Stadt Garnſee hat die Erledigung dadurch gefunden, daß 
die im Jahre 1921 hierüber getroffene Vereinbarung bis zum 
1. Juli 1927 verlängert werden ſoll. is zu d a 
punkte iſt die Errichtung eines neuen Bahnhofs auf 
deutſchem Gebiete in Ausſicht N 
An die Verhandlungen in Berlin ha ſich örtliche Beſich⸗ 
tigungen an der e eee Grenze (Raygrodſee und 
Grenzſtrecke der Drewenz) angeſchloſſen. Die auf Grund dieſer 
Beſichtigungen beiderſeits für angebracht angeſehenen Maßnahmen 
find durch beſondere Verhandlungsniederſchriften feſtgelegt worden. 
Die noch ausſtehenden Fragen werden im Monat Auguft zum 
Ve 


Teil durch örtliche Beſichtigung in Oberſchleſien einer Regelung 
zugeführt werden, zum Teil der e weiterer nd⸗ 
ungen in Breslau bilden. affen fer re ſoll dort über ein die 
Fiſcherei in den Grenzgewäſſern betreffendes Abkommen, ſowie 
über die Verwaltung der Grenzſtrecken Oder und der Warthe 
verhandelt werden. 8 TAN 


Republit Polen. 


Das Zündholzmonopol. 
Warſchau, 25. Juni. (R.) Die Budgetkommiſſton nahm trotz 
lebhafter Kritiken den Geſetzentwurf an, der die Regierung ermächtigt, 
eine 6 Millionen⸗Dollar⸗Anleihe mit der e 
geſellſchaft abzuſchließen. Der Referent, Abg. Byrka, verlas 
Brief der oberſten Rechnungskammer, in dem feſtgeſtellt wird, daß 
bei dem Abſchluß des Abkommens mit der Zündholzmonopol⸗ 
Aktiengeſellſchaft ſtarke Durchſtechereien vorgekommen feien. Der 
Abgeordnete Wyrzykowski erklärte, es feien einige 
1000 1 e verausgabt worden, und er ver⸗ 
lange, daß 
S 170 ats gericht geſtellt werde und der Leiter des Zündholzmono⸗ 


Plätzen der Stadt ſtationiert geweſen und hatten ihre ein⸗ 
fachen Gerichte durch freundliche Redensarten an den Mann 
gebracht. Beneke befann ſich, daß feine Großtante, eine alte, 
eingeſeſſene Danzigerin, ihm dieſe Typen öfters geſchildert 
hatte. Ueber der anliegenden Jacke und der Kniehoſe trug 
der Garkoch eine blendend weiße kopf 
amtkopf. 

Die Aufmerkſamkeit der Gäſte wurde jetzt auf einen das 
Zimmer durcheilenden Burſchen gelenkt, der im itt 

wei Holzſtändern die „aufgefriſchten Perücken die 

dſchaft ſeines Chefs“ durch das Haus trug und allerlei 
Scherzworte nach rechts und links warf. 

Dieſen Augenblick benutzte Beneke, um zu Paleske zu 
treten und ihn am Arm in ein Nebenzimmer zu ziehen. 

„Hören Sie, ich werde unmerklich verſchwinden —“ 

„Aber um Himmelswillen, Herr Doktor — weshalb 
denn, was ift Ihnen paffiert?, Haben Sie fih über etwas 
geärgert?” 

„Nein, abſolut nicht, aber ich bin zu abgeſtumpft, zu 
— ſagen wir — zu faul, um mich in den Rahmen hier einzu⸗ 
poer, Ich habe mich auch zu gewaltſam aus meiner neuen 

rbeit herausgeriſſen, — das tut nicht gut —“ 

> a Hotel würden Sie wohl doch nicht gearbeitet 
haben —“ 

„Nein, aber wenn ich mit dem Nachtzuge nach Berlin 
gefahren wäre, hätte ich einen Arbeitstag erſpart. 


geweſene Miniſterpraſident Grabski vor ein 3 


ürze, auf den unge⸗ l 


ch Die Großmutter von Chriſtine Paleske lebte 


pols Turczyüskt zur Berantwortung gezogen 
ſchwediſche Geſellſchaft habe ſich, fo wurde weiter erklärt. nicht 
das Abkommen gehalten. Die Zündbolzfabriken in Polen 
ſtehen ftill, die Arbeiter feien beſchäftigungslos, und inzwiſchen 
uberſchwemmten die Schweden das Land mit ſchwediſchen gind- 


holzfabrikaten. x 
Um Herrn Rataj. 


Eine Warſchauer Meldung des „Anrjer Poznalski“ lautet: Die 
Judiſche Preſſe meldet, daß unabhängig von den offiziellen Be 4 
gründen, die den Marſchall Rataj zum Verzicht auf feinen Marſchall⸗ 
poſten bewogen, noch andere beftehen. Man ſoll ihm die 
Uebernahme des Premierpoſtens angeboten haben. Dieſer 
Plan fol von Pikſudski herrühren, der Herrn Rataj ſehr ſchätzt. Dei 
Premier Bartel hat angeblich feine Zuſtimmung zu dieſem Wechſel 
gegeben. Falls dieſe Konzeption zur Durchführung tommen folte. 
wird Herr Bartel wieder den Eiſenbahnminiſterpoſten übernehmen. 


Bevor es aber jomeit fein wird, könntan noch einige Wochen vergehen 


Um den neuen Sejmmarſchall. 


Zu Beginn der heutigen Seimfigung findet die Marſchall? 
wahl ſtatt. Im Laufe des geſtrigen Tages wurden von den An” 
hängern der Kandidatur des Herrn Rataj Beratungen mit Links“ 
parteien, zwecks Zuſtimmung zur Kandidatur Rataj geführt. Am 
Abend fol fih die Lage dahin aufgeklärt haben, daß zwei Kandida⸗ 
turen aufgeſtellt werden. Fur Rataj folen fih die Linke, die 
Piaſten und die nationalen Minderheiten erklären, während der 
Gegenkandidat Gtabinski oder Zdziechows ki fein wird. 

Im Regen der Entwürfe. 

Geſtern nachmittag begaben fiğ die Abgeordneten Gtabinski, 
Seyda und Zwierzyns ki zum Minifterpräfidenten Bartel, 
um mit ihm über die Berlaflungsreiorm zu konferieren. Abgeordneten 
Glabinski erklärte, daß der Nationale Volksverband einen eigenen 
Entwurf ausgearbeitet habe, der auch eine Reihe anderen 
Aenderungen in der Verfaſſung 3 und Zwei⸗ 
kammerſyſtem unterſtütze. Der wurf werde heute im 
Sejm eingebracht werden. 

Litauens gutes Beiſpiel. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Kowno: Die 
chriſtlich⸗demokratiſche „Ritas“ bringt die Meldung, daß für die 
Unterfi g der e e der Partei der Sozialdemo⸗ 
kraten Verſprechungen in der Minderheitenfrage gemacht 
5 lien. Die Verſprechungen, die man polni⸗ 
{den Minderheit gegeben haben jol, find nach der „Ritas 


fol $ 

1. Die Bevölkerungsſtatt der Regieru die 
Minderheit ins ee „ wird für ungültig T 
Regierung erkennt an, daß die Í ber rc Bevölkerung 
in Litauen 10 Prozent, d. h. über 220 000, beträgt. 

2. Die pol ni Bir Bewahranſtalten werden 
dite des litauiſchen Fiskus in von 10 Prozent der 
für war insgeſamt zugeſprochenen Kredite erhalten. 

3. Das Kultus miniſterium wird $ die 
mindeſtens von 30 Perſonen unterzeichnet find, 
die Genehmigung zur Eröffnung polniſcher 
Schulen erteilen. 

4. In polniſchen Schulen werden auch ſolche Lehrer 
unterrichten können, die nicht den entſprechen⸗ 
gente us des litauiſchen Kultusminiſteriums 

eſitzen. 

5. In allen polniſchen 
geführte Lehrbücher benutzt K 

Der litauiſche Miniſterpräſiden feiner 
Programmrede bezüglich Polens er „daß mit Polen ſo 
lange keine iehungen angeknüpft würden, bis Litanen 
Wilna zurückerſtattet und die Rechtskraft des Abkommens 
von Suwalkt wiederhergeſtellt fei. 


Kre⸗ 


Schulen werden aus Polen ein- 
können. 
t Slegewicius hat in 


W . l 
Nach einer Meldung der Polniſchen 3 erinnert 
das Regierungskommiſſarlat der Stadt Warſchau daran. daß 
Erlaubnis des Kriegsminiſters die Veröffentlichung von Angaben über 
die Entſtehung neuer Munitions⸗ und Waffenfabriken, über die Lage 
derſelben, über Ausbau und Organifation, Sa der Arbeiter, 
Produktionsmethoden uſw., ſowie Krttiken der Milttärbehörden auf 
dem Gebiete der Fabrikatton, durch die ſtreng geheime Dinge enthüllt 
werden könnten, verboten ifte 
Ein Witz. 
Dem „Rurjer Boznatisii* wird aus Warſchan gemeldet: „Ueber 
6 r man fi hier fo 


quem geweſen, und 
0) 


Er fuhr fich mit der Hand einige Male über die Stirne 
und lenkte das Geſpräch in eine andere Bahn. e 
„Zwei Drittel der Güfte find verwandt untereinander, 
Jagt J e l luder k meinte Paleste Tomi Mägfich 
a, * m H 
„Scheinbar ſtehen ſich alle gut, aber jeder hat doch an dem 
anderen etwas zu tadeln und zu 
einer dauernden Kontrolle und Vormundf 
andlungen. Am meiſten hat 


ae gan de de, e Dre e 


lieben Mitmenſchen kümmert und ihren eigenen W 
Eine Ausnahme bildet auch Großmutter 
Paleske.“ 
Ae Ein ir ee a Wen ai ch fabelhaft 
„Nein. Sie iſt ſehr alt. Wenn ö ; 
hält fie fich doch von ſolchen Feſten eg © ihr ift ee 
Kultur verkörpert, die den Verkehr mit ihr zu einem 
macht, — auch für junge Menſchen. Sie iſt die un 
einzige Freundin meiner Couſine, wie Konſtantia 1 
au 


komme mit meiner Humboldtbiographie nicht vorwärts und Zeiten in Weimar. Ihre Salons waren berühmt, da ſich in 
ſich 


muß dringend nach Tegel hinaus.“ 
Georg Paleske fah aufrichtig betrübt aus 
Ueber dieſe Miene mußte der Doktor lächeln. 
„Sie ſehen ſo unglücklich aus, wie ich es nicht verdiene. 


Glauben Sie, daß man mein Verſchwinden überhaupt be⸗ ih 
i 


merken wird?“ 
„Aber ſelbſtredend! 

Konſtantia zu Tiſch führen —“ 
„Ach Herrjeh — 

Doktor, wie viele ſich um dieſe Gunſt reißen würden 
„Glaub ich, glaub ich. Ich bin ja auch ein undankbares 

Subjekt, gebe ich gern zu. Das Feſt iſt wirklich mit Ge⸗ 


N ſchmack entworfen und unbedingt apart, Ihre Couſine keine 
von der dargereichten Platte nahm. Solche Garköche waren en chen — erden ar, a nasen 


Sie folen fogar meine Couſine derer 


„Das iſt Ihnen ſo ſchrecklich? Was glauben Sie, se Sie denn — — 


ihnen „die beſten Köpfe“ 

Chriſtiane Vulpius“ fe 

als Goethe dieſe zu ſeiner Frau machte. 

dings „ſteht“ nicht mit f 
r die Schuld an einer unglücklichen Heirat 

Schweſter nachträgt, aber ich perjönlich meine, daß 

rund 1 

„Da vermuten Sie ganz richtig.“ 

Nanu?” ſagte Paleske vollkommen überraſcht. „Kennen 


Der Schall einer Glocke eg: das Geſpräch. Sh 
läutete lange und behaglich, und der Ruf: „Die Bierglocke“ 
wurde von verſchiedenen Stimmen aufgenommen und meiter- 


Nortſetzung folat.) 


verſammelten. 
t vorurteilslos angenommen haben, 
ein Vater aller⸗ 


ein ans 


VA 


feiner Mutter. Alle glauben, er 
. 


> Wofcher TageblaR. z= 
hältniſſe des jeweiligen Inhabers in Betracht gezogen wer⸗ 
den, die Höhe der Aufwertung müßte dann immer 1 
den ſein. Das wäre ein Zuſtand, der mit dem r Ah der Bank⸗ 
noten und mit ihrem Zweck völlig unperträglich wäre. 


Eine „freiwillige“ Steuer. 
Interpellation 


des Abg. Dacz ko und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 
im Seim und Senat an den Herrn Innenminiſter betr. Er- 
hebung einer Fliegerſteuer im Landkreis Bromberg. 
Im Landkreis Bromberg ift auf eine Anregung des Woje- 
woden eine ſogenannte freiwillige Steuer in Höhe von 
28 Groſchen pro Mark Grundſteuer beſchloſſen worden, durch den 
Kreistag zugunſten der L. O. P. P. Einzelne Gemeinden haben 
die Steuer bezahlt, andere haben infolge der ſchlimmen Wirt- 
ſchaftslage ſich geweigert zu zahlen, werden jetzt aber jeitens des 
Staroſtwo durch anliegendes Schreiben gedrängt, die Beiträge ab⸗ 
zuführen. Zwangsmittel ſind bislang 11 nicht angewandt. 
Der Beſchluß des Kreistages iſt nicht ungeſetzlich, da 
die Steuer freiwillig iſt. Die Steuer kann auch nicht ein⸗ 
getrieben werden. Trotzdem halten wir ſie für ungerecht und 
unbillig. Die Verteidigung des Landes iſt einzig Sache des 
Staates reſp. der Regierung, die im Wege der Steuern alle ihre 
Bürger auf Grund der Geſetze zur Verteidigung des Landes heran⸗ 
ieht. Auf die oben angedeutete Weiſe wird der ſo ſchon ſchwer 
belaſtete Grundbeſitz noch wieder extra belaſtet. Auch aus mora- 
liſchen Gründen iſt die Steuer zu verwerfen. Alle diejenigen 
Leute, die aus Gründen der Not die Steuer zu zahlen verweigern, 
eien Ah den gehäſſigſten Verleumdungen aus, ſie 
eien keine guten Staatsbürger und dergl. 
Wir fragen daher den Herrn Minifter des Innern an: 
1. Ob ihm die Erhebung der Steuer bekannt ift? 
2. Ob er ſie billigt, und . 
ö 3. wenn nein, was er zu tun gedenkt, um ſie zu inhibieren? 
$ Warſchau, den 22. Juni 1926. Die Interpellanten. 


Warum werden die Deutſchen 
| als Staatsfeinde verſchrien? 


um den „Vergeltungsmaſnahmen“ einen Schein 
der Berechtigung zu geben!“ 


neuen Bankgeſetzes keinen höheren Wert, als ihrem Nennbetrag 
nach dem damaligen Kursſtand der deutſchen Papiermark ent- 


Richtung etwas entzogen worden. 


aus berichiednen Gründen ungültig fei, überhaupt nicht an. 
Sollte ſich übrigens durch Veränderung der Umſtände ein Anlaß 
zur Abänderung des Bankgeſetzes vor Ablauf der vorgeſehenen 
50 Jahre ergeben, jo würden die darauf bezüglichen Geſetze nach 
wie vor vom Reich zu erlaſſen ſein. Keine Beachtung kann dem 
Umſtand geſchenkt werden, daß nach Kriegsende Gerüchte auf⸗ 
tauchten, wonach es mit den „rotgeſtempelten Tauſendmark⸗ 
feinen” eine bejondere Bewandtnis habe und ihnen ein beſon⸗ 
derer Wert innewohne. Es handelte ſich dabei um unlautere 
Machenſchaften. Das utſch 


erkehr gebracht worden 


ſchen Gebiet mit Zwangskurs in 
d wurde von Unredlichen 


waren, einzulöſen. Dieſer Um 
dazu benutzt, um im Inland Scheine aufzukaufen, 
Belgien zu verbringen und von dort dem Reich zur Ein⸗ 
n en zu laſſen. 

beſtand dagegen, wie g 

* 


ſteigender Kurs ſolcher Banknoten. (IV 694/25. — 20. Mai 1928.) 


Jugendrudern. 


c 


heute unſere Jugend wetteifert, beginnt das Rudern an eine immer 
bevorzugtere Stelle zu rücken. Es liegt in der Eigenart 
z. B. die verſchiedenen Arten des a tes. Die Koſtbarkeit 
und die damit begrenzte Beſchaffungsmöglichkeit des Materials be⸗ 
dingen ſeine Untauglichkeit zum Maſſenſport. Das 
Rudern iſt daher mehr oder weniger zum Spitzen⸗ und Führer⸗ 


in den Kreis der Jugendruderer nur diejenigen aufzunehmen, 
Erfolg abſolviert haben. 


der körperlichen Ausbildung und dann eine 
lung, wie fie anderen Sportarten un bekannt t ift. 
Wanderrudern und Wettkampf ſind die beiden großen Pole, 
um die ſich die ruderſportliche Achſe dreht: Jedes ein Gebiet von 
beſonderer Eigenart und doch ſchließlich einander ergänzend und 
erſt im Zuſammenklang zu der ſchönen Beamer führend, die 
den Ruderer der wirklich jein Leben lang Riemen und Skulls ge- 


r die kr gran s Ee í 
Gefolgſchaft verjagen wird. 


beba 


deckung der eben par K- g a e 
eiterungen der Staatsangeſtellten neue führt bat, bis an fein Ende begleitet. — 
5 Su bewilligen. Nach den . dieſer Par⸗ Es ijt kein under daß einem ſolchen Sport ſchon früh⸗ 
teien zu ſchließen, find fie . e in einem derart ſtarken] zeitig auch die Herzen der Jugend entgegenflogen. Bereits in 
Maße die Verantwortung zu ü chmen. Dadurch würde natür⸗ den achtziger Jahren finden wir die eriten Schülerrudervereine 
b in Deutſchland, Anfänge einer gewaltigen Entwicklung, die heute 
Gegenſatz zwiſchen den tſchechiſchen bürgerlichen und eine ſtolge Höhe erreicht hat. i 
n der Qaupti wird beim 


arteien ſowie die Spannung 
e 1. — deutſchen Parteien > 
werden und auf die nächſte Entwicklung einen 
Seit dem Auseinander⸗ 


der 


beſtimmenden 
fall des 1 8 
N f 923) dräng e die Taktik unmittelbar zum Bruche hi 


i den i 
die Frage vorgelegt, welch 
für diefe Regierungsfre 2 utf 
wurden. Darüber wird en großes Schweigen 
hier zur Anwendung 


immerhin aber iſt es eigentlich ſelb 
politiſche Grundſatz „do ut des“ 


Went N 
Präfident e a r 


muß. Von größter 
t Lage ift, Pra ry k, der augenblick ſehen wollte, jo find die ſe Sti Grund der 
lich Ka weilt. bie er Pe zu Beratungen nunmehr ane e ee fe 
5 hat, woraus ießt, da die innerpolftiſchen . Selbſt dem Wettk i 
Di einer Entſche bung = 5 Kreiſen u t 
hier mam die Lage vom weiteren außenpolitiſchen heute Verſtändnis N W ree 2 „„ 
Gelichtspunkte ans, muß man a werte, die gerade in dieſer ſportlichen Tätigkeit Jugendlicher 


das Deutſchtum anſehen: liegen, voll erk 

h Welt iſt der Nachweis erbracht, daß die Erfreuli meife. ſehen wir 
Dentſchen für eine ruhige konſeguente Staats⸗ ; en 
politik brauchbar ſind, und daß die durch die Propaganda tätig 

breitet von ihrer abſoluten Staatsfeindlich⸗ 
keit and wege n Ichigfih Deshalb nen, da ß te m m 
einerfeits nicht zugehen zu müfe n, daß fie fo 

fark im Staate find, daß auf fie NITHE genommen werben | Po 
muß, und um andererſeits brutalen „ gegen 
| die ben Sein ber Berehtionmwmg an geven 


re Iten deutſchen Taufend⸗ 
e 


Die Gründe des Reichsgerichts für Ablehnung 
8 der Aufwertung. Ä 
Zu der am 20. Mart d. J. ergam ſcheidung betreffen 
die endgültige Ablehnung jeder Au wett es er 
alten Tauſendmarkſcheine liegt das ſchrift e 1 
Jolioſeiten umfaſſende Reichsg n ei bor. n 
ge em. kleene eee find, 


ee der ganzen 


} 


Vollmachten für Caillaux. 

5 Ueber das gewöhnliche Niveau. 
altar“ und — was in dieſem Falle ebenſo wichtig ift — 
wahrſcheinlich 
be das Finanzminiſterium übernommen. 


des Tages von dem 
ſein Miniſterium zu 
ntſchiedenen Wei- 


1. Es ſei un 
tepublik fal 
urteilt über Hal 
Der Chefredakteur Léon Balby 


4. 
5 
2 
1 
5 


ng 
ab, nämlich 


Inhal 
N Tee 

ichen 
l wird es nicht ausbleiben, 
daß bald in einem franzöſiſchen Blatt zu leſen ift: Pi dem i 
tern der Kandidatur Poincaré habe auch die Rückſicht auf 
Deutſchland mitgewirkt. Der Artikel des „Intranſigeant“ be⸗ 
weiſt, daß diefe Anſicht irrig ift. Poincaré ift an feinem eige» 
nen Ehrgeiz und an der Ablehnung der geſamten 
Linken geſcheitert. 

Briand und Caillaux wollten Herriot im Kabinett 
haben. Man ſpricht von der Abſicht, Herriot als Unter⸗ 
richtsminiſter zu gewinnen. Es war aber gleich unwahr⸗ 
ſchein lich, daß ſich Herriot zu dieſem Opfer überreden ließe, 
obwohl er einſehen mußte, daß ein Kabinett mit Briand, Caillgur 
und ihm tatſächlich eine Regierung wäre, die über das gewöhnliche 


Niveau hingusragt. £ S 
gus Marokko. 


Paris, 24. Yuni. (R.) Der Sonderkorreſpondent des „Excel⸗ 
ſior“ in Fez berichtet: Daß einige Stämme in Marokko den 
Kampf noch fortſetzen, erklärt ſich daraus, daß ſie nicht 
glauben wollen, daß Abd el Krim gefangen fei; 
vielmehr behaupten ſie, der in Dar Soliman gefangen gehaltene 
Rifkabyle fer ein von den Franzoſen und Spaniern bezahlter 
Strohmann. k 


Anſchauung kann nicht als begründet anerkannt werden. 2 
Fee ie der . 
beruft, er ein 5 
w ö! Aicher Artohne Goldklauſel. Die alten 1 
markſcheine ſind deshalb ſowohl in ihrer Eigenſchaft als Geld⸗ 
zeichen wie in der als Schuldverſchreibungen der Entwertung 
anheimgefallen. — Auch eine eren der durch die 
Noten ee bürgerlich⸗rechtlichen Forderung ift zu bers 
meinen, Das Aufwertungsgeſetz gewährt für die in Rede 
3 Noten keinen Aufwertungsanſpruch. Wollte man eine 
uf wertung aus . ($ 242 


N ) zulaſſen, dann müßten dafür die per önlichen Ver⸗ 
neu erschienen: ra Neu erschienen: 
Ae 
M fter- Adressbuch 
WE der Wojewodschaft Poznań 
i (polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 
 Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Äkc. 
~ Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Nach alledem hatten die Banknoten des Klägers beim Erlaß des 


ſprach. Dem Kläger ift alfo durch das Bankgeſetz nach keiner 
Es kommt deshalb auf die Ve- f 
hauptung des Klägers, daß das Bankgeſetz vom 30. Auguſt 1924 


e Reich hatte fih verpflichten] 
müſſen, die Noten, die während des rg im beſetzten belgi= |} 


fie nach 
Im regelmäßigen Verkehr 
richtöfundig ift, kein den Nennwert über⸗ 


Unter den mannigfachen Sportarten, in deren Betätigung 


dieſes Sportzweiges, daß er nicht ſo Nase an Boden gewinnt, wie 


ſport geworden. Aus dieſen Gründen wird es ſich auch empfehlen, 
die bereits die Vorſchule einer allgemeinen Sportart mit 


Die beſonderen Vorzüge des Ruderſports find die Vielſeitigkeit 
arte der Schu⸗ 


dern dem Wandern 


„Breslau meldet, erfolgte geſtern die 
der neuen Breslauer Flughafens Bahnhof Gundau. 


Verlangen Sie zur die echten Gillette Klingen! 
M 6 D 


Mi 


di i 


Wieder überall 
erhältlich! 


Von jetzt ab können Sie wieder die Original- 
Gillette - Klingen in allen besseren Geschäften erhalten. 


Die 


echte 
Gillette-Mii 
8 1 
Uee- nunge 
hat die schärfste Schneide; die feinste Schneide, 
die überhaupt aus Stahl hergestellt werden kann. 
Ruhiges, angenehmes Rasieren ist wieder möglich. 
Sie brauchen auf diese Bequemlichkeit seit Errich- 


tung unsrer Wiener Niederlassung nicht mehr zu 
verzichten. 


Verlangen Sie noch heute ein Original-Pa 
der echten Gillette-Klingen. N 


Gillette Safety Razor Co, 


Achten Sie auf diese Schutzmarke! 
Zu haben bel allen Grossisten. In polen und Danzig! 


Letzte Meldungen. 


Flughafen⸗Bahnhof Gandau. 
lin, 25. Juni ) Wie das „Berliner Tageblatt“ = 
on e offizielle Einweihung — 


der Bergarbeiterinter nationale. 

London, 25. Juni. ) In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
des Vollzngsansſchuſſes des internationalen Bergarbeiterver bandes 
wurde vereinbart, daß eine weitere Sitzung des Vollzugsausſchuſſes 
am 13. Juli in Oſtende oder Paris abgehalten worden ſoll. Von 
verſchiedenen Seiten wird darauf hingewieſen, daß in dieſer Ert- 
ſchließung der Gedanke eines internationalen Bergarbeiterſtreiks 
zur Unterſtützung der engliſchen 1 von dem vorher mehr⸗ 
fach die Rede geweſen war, mit keinem Wort er. 
wähnt wird. ; 

Engliſche Kohlenbeſtellung in Oberſchleſien. 

London, 25. Junk. (R.) Das Notſtandskomftee von Hull be⸗ 
ſchloß geſtern, 3500 Tonnen oberſchleſiſcher Kohle für 40,50 Schill. 
pro Tonne einzukaufen. 

Die Beratungen der Bergarbeiterinternationale, 

London, W. Juni. In der Sitzung des Vollgugsaus⸗ 
chuſſes der Bergarbeiter internationale wurde mitgeteilt, daß die 
Das Zunahme der deutſchen Kohlenförderung im Juni nicht 
genüge, um irgend welche weſentlichen Unterſchiede für die 
Ausfuhr nach England zu bedeuten. . 
General Targe Oberbefehlshaber der franzöſiſchen 
1 Ke im Rheinland. 

Paris, 25. Juni. (R.) Wie „Journal“ mifen will, fol das 
Mitglied bes oberſten Kriegsrates, General Targe, den zum 
Kriegsminiſter ernannten General Guillaumat als Ober⸗ 
befehlshaber der franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Rheinkande 
erſetzen, weil General Targe bereits im voraus für den Fall einer 
Mubilifierung zum Befehlshaber dieſer Armee auserſehen gewefen 
und übrigens auch ſchon zum Leiter der auswärtigen Manöver im 
Rheinland beſtimmt geweſen ſei. 

Wolkenbruch über Mundelein. 

Mundelein, 25. Juni. (R.) Der letzte Teil der geſtrigen 
Abſchlußfeier des Euchariſtiſchen Kongreſſes wurde 8 
ſchweres Unwetter empfindlich geſtört. Gleich nach Beendi⸗ 
gung der Prozeſſion ging ein heftiger Wolkenbruch nieder, Her 
großen Schaden anrichtete. In dem völlig aufgeweichten Boden 
konnten die Kraftwagen nur ganz langſam vorwärts kommen, und 
einige 10 000 Teilnehmer mußten an Ort und Stelle übernachten 

Der Ausbau der amerikaniſchen Luftflotte. 

Waſhington, 25. Juni. (R.) Präſident Coolidge unter⸗ 
zeichnete geſtern das Geſetz über den Ausbau der amerikaniſchen 
e das ſich auf einen Zeitraum von fünf Jahren 
erſtreckt. > 


Kein Streikbeſchlu 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Robert 
erbrechts meyer; 
für den unpolitiſchen 
Robert Styra; für 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
15 Ri lune Wige Qing: Nubsit 2 0 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 8. % 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., ſämilich in Poz na n, ul, Zwierzyniecka 6. 


— Y er ener Tageblatt. >— 


anlennalirall 


übernimmt zur Verwertung in Deutſchland 
jeden Poſten in Waggonladungen. 


Artur Henkelmann, 1, Sandespredukle, Meseritz (Grenzmark) 


Waſſermühle Gute Penſion 


nehme v. ſof. od. ſpät. in Pacht. finden Schülerinnen, evtl. auch 

Kauf nicht ausgeſchloſſen. Ang. kleinere Schüler b. G. Schultze 

an Min Parowy, Wierzbno. Pate; Jackowskiego 19 I 
— — Odolanów 5 e pamit 


Heute mittag 12˙½ Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein 
lieber guter, unvergeßlicher Mann, unſer lieber, guter, 
treuſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


e eee 


im 71. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer: 


Frau Pauline Lenz, geb. Brandt, 

Artur Lenz, 

Elſe Hein, geb. Lenz, 

Alma Lenz, 

Willy Lenz, Oberwachtm., 

Emil Lenz, Inſpeltor, 

Eliſabeth Lenz. 

Guſtav Hein, 
da Lenz, geb. Neumann und 
nkelkinder. 


Smolarza⸗Miyn, den 23. Juni 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 5 Uhr nachm. vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Oberlehrer 


im Alter von 64 Jahren. 
Rogozno, den 24. Juni 1926. 


Heute vormittag entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer lieber Vater, der 


Oskar Gerhardt 


Elfriede Gerhardt und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. d. Mts. um 4 Uhr 
von der Leichenhalle des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


— 
Wohnungen 6 


T 
Di 


ee 


Manier. Yorderzinmer 


zum 1. Juli zu vermieten. 
Pozuan, Rzeczypoſpolitej3 III x. 
—— RT E 


Verband ur Handel x. Gewerh 


Poznan, ul. Skośna 8. 
Stellengeſuche: 


al 


Amerikanische Original- 


Im | i Stenctypijtin, 
Sekretärin, 
Buchhalterin, 
Bürogehilſin, 
Verkäuferin, 


Nachruf! 


Heute, Donnerstag, den 24. Juni, verſchied nach 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld und Willens⸗ 
kraft getragenem Leiden im Alter von 64 Jahren der 


Leiter unserer höheren deutſchen Privatſchule 


Massey Harris 


Gräsmäher, 4'/, Fuß 


Getreidemäher 
mit Stahlblechtisch, 5 Fuß 


leebrmddchen, 


branche). 


Kaufmann (landw. Mai] 
nen, Düngemittel, Getreide I 


Kaufmann (Drogiſt), 
Buchhalter od. Rechnungs 


Herr Stndienrat Gaben ee in, Sei auerei, Arch 
ektur 
Schwadenrechen 3m Bader ul 21 | 
e IMONSEAID Man! 
Petroleum-Motore 5 (kauften ie 


Nl Gerhardi. 


Sein mildes, ſanftes, beſcheidenes, zu jedem 
Dienſt und Opfer allzeit bereites Weſen hat ihm die 
Liebe aller Lehrer und Schüler und ihrer Ange⸗ 
hörigen erworben. 

Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren 
gehalten werden. 


| Der Vorſtand und Lehrkörper 
der höheren deutschen Privatschule zu Rogoźno. d 


liefert ab Lager 


Telegr.-Adr.: „Cemata“. 


ͤœ—4E— — — — nn m 


; SS SS en DDD 
Achtung! |/=- 
Weltkriege 


erhalten Sie 
schnell und gut 


Dem geehrten Publikum von Swarzadz und Umgegend teile 
ergebenſt mit, daß ich eine Schmiedewerkſtatt eröffnet habe. 
Geprüfter Hufbeſchlagſchmied, Wagenbau, Reparaturen von 


———— 


Sisal-Bindegarn 


3] u 
v 
ſämtlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen. u 1 a f 9 p 

; Jan Soszyński, en: Wresehnersir. 7. „ 40. 0 5 A 
} 8 Be VVV PT TREFFEN LEN = p Fensteru.Türen a N 4 rntepläne a 
ee an Heurechen - Räder 
p Ü utsche 2 | | à 
: u kaufen Ge ucht ER ẽeurechen-Zinken 
1 Benzol“ oder Gasmotor s>ssoosceeee FE: 


} 
und sofort vom Lager lieferbar. 


Maschinen und Eisenwaren für | 


Industrie und Landwirtschaft. 
Tel. 5447. 


3—4 PS., lie . Modell, möglichſt Fabrikat Deutz od. yi 
Angabe des Baujahres und ob noch im oder außer Betrieb. 
Angeb. nebſt Preis u. A. P. 1372 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. 


Verbund für Hande!“ 
und Gewerke | 

Pozuan, 100 
Unsere Geschäftsstelle KM 
befindet sich in H 
Poznań, ul. Skosna 8, t 

parterre iE Poznań, ul. Towarowa 21. 

(Ev. Vereinshaus, Rückseite) } ; 1100 
$ Gesehäfissiunden 6—8 Uhr R 
Spreehstunden 11-2 Uhr 


gegen zinsfreien Kredit. 


Pferderechen 
ganz aus Stahl und Eisen 


Schleifsteine 
Vorderwagen 


Lanzen Centrala Maszyn T. 1. 


Poznań, ul. Wjazdowa 9. 4 
Telephon 2280 und 2289. 4. 


Offene Stellen: 


Zujchneider, der in der An⸗ 75 
Fan Berufs Hepni N 
m F 


Poſen, e und der 


polniſchen Sprache 1 ' 


27,5 50 zi. 


"ativa. 

gaſſenbeſtand . 
Laufende 5 

Wertpapiere » 

Borbene in laufender Rechnung.  » 
T AA AY AA E ahnen il > 

dene oe © ö. EINE 

Guthaben b. b. d 


PNI EEP TINT IA AC T ES 


7 * 


N — 


Sin der Aktiva 74 


Paſſiva. 
Geſchäftsguthaben der ae 21 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage 


Laufende Rechnung. 
Spareinlagen > 
Wehielihuld. . .. . 1 
Schuld bei der L. C. G. 
Warenſchuld j 


Summe der Paſſiva 21 
Reingewinn 21 


—— RER y 


said en 


dunkel verzinkt, 4 Stacheln, in 

Rollen, ſehr gut erhalten, 50 kg 

J. (1000 Meter ca. Eu 
kg) hat laufend abzugeben 

B. Praugode, li 

Eiſen handlung 
Krolo fun. 


5.338,12 
26 82042 b 


Zahl der Genoſſen am Anfange des e 56 


Zugang: 6, Abgang: 


Zahl der Genoſſen am Schluſſe des Geſchäftsjahres: * 


Podwegierki, den 24. Juni 1926. 


1 Spar- und Sarlchustaffe, 1 5 


Spöldzielnia z odp. nièogr. 


zu Podwegierki. 


Schulze. 


Brendler. 


| bruchartig 


bon Menſchenverluſten 


* 


Sonnabend, 26. Juni 1926. 


Weltvollendung. 


Alles Irdiſche trägt den Stempel der Unvollkommenheit 
an ſich. Auch die Freude des Lebens, auch diejenige Freude 
die eine Menſchenſeele findet, wenn ſie „Waſſer aus dem 
Heilsbrunnen“ geſchöpft hat. Denn wir leben auch als Er⸗ 
löſte, auch als Kinder Gottes in einer unvollkommenen Welt 
voll Leid und Not und Sünde. Die Vollendung der Welt 
iſt für uns nur erſt Gegenſtand der Hoffnung und des 
Glaubens. Wir warten eines neuen Himmels und einer 
neuen Erde, auf welcher Gerechtigkeit wohnt. 

Es iſt verſtändlich, wenn chriſtlicher Eifer ſich bemüht, 
einen ſolchen Zuſtand der Vollkommenheit ſchon hier auf 
Erden herbeizuführen. Wir erinnern uns der auf der vor⸗ 
jährigen Stockholmer Weltkonferenz hervorgetretenen Be⸗ 
ſtrebungen, die vor allem von angelſächſiſcher Seite mit 
Energie gefördert wurden, das Reich Chriſti in ſichtbarer 
Geſtalt in einem Zuſtand allgemeiner Glückſeligkeit und 
Zufriedenheit aufzurichten. Wir gedenken all der Beſtrebungen 
mehr oder minder beſonnener Weltverbeſſerer. Und doch 
müſſen alle dieſe Bemühungen, ſo gut gemeint ſie ſind, an 
einem Punkte ſcheitern, an der Unvollkommenheit derer, die 
ſie tragen. Unvollkommene Menſchen werden niemals Voll⸗ 
kommenes ſchaffen können. 

Darum iſt die Weltvollendung doch kein Traum. Nur 
nicht uns ſoll der Ruhm zuſtehen, ſie zu ſchaffen. Der Herr 
ſpricht: „Siehe, ich will einen neuen Himmel und eine neue 
Erde ſchaffen.“ Wir können immer nur Gottes Handlanger 
ein. Aber gerade dieſe Verheißung Gottes ſichert die 
Wirklichkeit der Vollendung der Welt. Wäre ſie Menſchen⸗ 
werk, ſo bliebe ſie ewiges Stückwerk, aber was Gott ſchafft, 
das ijt vollkommen, weil „unſer Vater im Himmel voll- 
kommen iſt“. Das iſt der Optimismus des Chriſten: auch 
in den ärgſten Zeitläuften glaubt er an die Vollendung der 
Welt durch Gott. Denn was unſer Gott zuſagt, das hält er 
gewiß. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 25. Juni. 


Schweres Unwetter. 

Dienstag nachmittag iſt der Kreis Neutomiſchel von 
einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht worden. Wir entnehmen 
darüber der dortigen „Kreisztg.“ folgenden Bericht: 

Das geſtern (Dienstag) nachmittag über unſere Gegend 

nde ii Gewitter hat uns wieder wolken⸗ 
en Regen, diesmal auch Hagel in erheblicher 
t, ſo die bereits etwas abgetrockneten Fl 
von neuem überſchwemmt find und weiterer Waſſerſchaden an 

eld⸗ und Gartenfrüchten verurſacht worden ift. Leider ift auch 
u berichten. Die drei Kinder 
Sibylla von Net wurden im Walde bei Alt⸗ 
Beerenſuchen vom Gewitter übe . Sie ſtell⸗ 


8 beiters 
2 für bein Bes er eine Fichte in de Nahe d. Winklerſchen 3 
ten um Utz unter eine Fichte in r * inklerſchen 
Wirtschaft 


Hier wurden die drei Geſchwiſter vom Blitz getroffen. 
der 1Tjährige Alekſander und ſeine 10jährige Schweſter 
rde der 11jqährige Bruder 


Anna erſchlagen wurden, wu: 1 
nur betäubt ee acer und e n. 

3 Herrn Stefan Olejniczak konnten die Kinder alsbald nach 
fall, nach dem Kranke e gefahren werden, wo ange⸗ 
e Wiederbelebungsverſuche vorgenommen wurden, die leider 
ei den beiden Erſtgenannten ohne Erfolg waren. Das dritte der 
X chwiſter, der verletzte Knabe, befindet ſich auf dem Wege der 
3 erung. 5 
t Dei dem eichen Gewitter ſchlug ein Strahl in eine vor 

der Wirtſchaft des Eigentümers Roſen au in Paprotſch ſtehende 


Eiche zerſplitterte dieſe e Auch der Nähe 


Ei um: eine in 
dieſes Gehöftes befindliche Erle weist Blitzſtrahl auf. Auf dem 
Dominium Alttomiſchel 


ebenfalls eine Erle dem 
Gewitter zum Opfer. Neuſcharke brannte durch 

Bl. Sag die Scheune des Eigentümers Fiſcher ab, wäh⸗ 
rend in Cichagora ein maſſiver Stall des Eigentümers Os- 
wald Fenske ein Raub der Flammen wurde. So hat das 
geſtrige Unwetter viel Schaden angerichtet. Möchte doch nun end⸗ 
lich trockenes und eee Wetter 9 damit die vor der Tür 

ſtehende Ernte nicht ganz verderbe und Folge Teuerung und 
Hungersnot bei uns einziehen. 


Traurige Verhältniſſe am polniſchen Theater 
\ in Bromberg. 


j Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: Das polniſche Theater hat 
der Stadt Bromberg ſchon immer Sorgen bereitet. Jetzt, kurz vor 
Saiſonſchluß, wurde dieſes Theater aber noch zu dem Schauplatz 
eines Ee Skandals, der ein unendlich trauriges Licht 
auf die tniffe dieſer Bühne und ihrer Schauſpieler wirft. 
Faunf derſelben, zwei Damen und drei Herren, waren von ihren 
Wirten exmittiert worden, da fie ihre Zimmer nicht mehr bezahlen 
konnten. Wovon ſollte dies auch ſchließlich geſchehen? Von den 
wenigen 10 z} die die Kaſſe des Theaters taglich als Einnahme bucht 
und die unter dreißig Menſchen vertellt werden? Und die fünf 
wohnungsloſen Künſtler dachten, wenn ihnen das Theater ſchon nichts 


i 


gunt eben ibt, fo mag es ihnen wenigſtens ein Dach über dem 
Kopf zum Ruhen geben. Und richteten ſich in den Garderoben 
häuslich ein. Was der Direktor nicht konnte, konnte der 


Dezernent für das Theater auch nicht: die Schauſpieler zum Räumen 
der Garderoben veranlaſſen. Da die Künſtler auf Spiritus kochern ihr 
kärglich Mahl bereiteten, fürchtete man um das Theater und alarmierte 
die Feuerwehr. Erfolglos. Man benachrichtigte die Polizei. Und die 
wollte der „Widerſpenſtigen Zähmung zur Aufführung bringen und 
die Schauſpieler hinaustreiben, als plötzlich ein rettender Engel in der 
Geſtalt eines hieſigen Hotelbeſitzers erſchien, der den exmittierten 


Kuünſtlern Zimmer anbot, b 
; haben. 


X Auszeichnung. Dem Prorettor der hieſigen Univerſität, 
Profeſſor Or. Stanistam Dobrzyeki iſt durch den hiefigen frans 
zöſiſchen Konſul Duhort das Offizterkreuz der fran ⸗ 
zöſiſchen Ehrenlegion überreicht worden. 
N Das italieniſche Konſulat für die Bezirke Poſen, Pom 
merellen und Lodz hat feine Büros in Lodz, ul. Kilinskiego 
Nr. 22, eröffnet. è 

ec Gılbernes Jubiläum. Der Generaldirektor der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Bejtar, Mieczystaw Wieczorek, beging geſtern das 
Zubiläum feiner 25 jährigen Tätigkeit bei der Geſellſchaft. 

N-. Zur Richtigſtellung. Die a des „Poſtep“, daß die 
Siſenbahndirektion Volen dem General Dowbör⸗Musnicki 
eine Rechnung über 38 000 z} für einen 7 zugeſtellt 

a 


eine 
haben ſoll, bezeichnet der „Kurjer“ als nicht der hrheit 
entſprechend. 
M Befigwechlel. Das Grundſtück ul. Zydowska 19 (fr. Juden- 
ſtraße), das über ein Menſchenalter im Beſitz der Lißnerſchen Erben 
war und nach dem Kriege von dem Hutfabrikanten Szezawinski 
gekauft wurde, ijt in den Beſitz des Latzſchen Altersheims 


is ſie anderweitig Unterkunft gefunden 


übergegangen. — Die Dominikaner ⸗ Drogerie hat Frau 


Rypezynska an den Drogiſten Strupozewski verkauft. 
x Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Der Kirchenchor⸗ und 


Gemeindeausflug, der am Fronleichnamstage des Regens wegen 


d. h. 


ausfiel, ſoll auf vielfachen Wunſch hier bei gutem Wetter, 
wenn es nicht regnet oder wenn nicht unmittelbar vorher ſtarke 
Regengüſſe waren, am kommenden Sonntag, dem 27. Juni, unter⸗ 
nommen werden, und wiederum nach Unterberg zum 
Waldſchlößchen. Abfahrt 1,40 Uhr vom Ausflugsbahnhof. 
75 Freunde der Gemeinde ſind zu dieſem Ausflug herzlich einge⸗ 
aden. 

X Ein 40 Perſonen faſſender Autobus wird auf der Linie 
ul. Matejki—pl. Wolnosci (fr. Neue Gartenſtr. und Wilhelmplatz) 
eingeſtellt werden. 

X Aufhebung eines Todesurteils Wegen Ermordung ſeiner 


Schwägerin Hulda Stolinsta und ihres Kindes Paul auf der 
ul. Niegolews kich (r. Auguſtaſtr.) am 13. Dezember 1924, war der 
Arbeiter Joſef Prill zum Tode verurteilt worden. Auf eingelegte 


Reviſion hat das höchſte Gericht in Warſchau das Urteil aufgehoben 


und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht 


zurückverwieſen. Die neue Verhandlung wird vorausfichtlich um die 
Mitte Juli ftattfinden. 


X Ein unaufgeklärter Vorfall. Eine große Aufregung entſtand 
geſtern abend gegen 7 Uhr in der Kopernikusſtraße, als man plötzlich 
eine Detonation, etwa wie einen Kanonenſchuß hörte. Es ſcheint⸗ 
als ob jemand eine Bombe oder eine Patrone im Grundſtück Koper⸗ 
nikusſtraße 4 zur Exploſion gebracht hat. Irgend welcher Schaden 
ſcheint nicht entſtanden zu ſein. 

X Poſener Wochen marktspreiſe. Das andauernde Regen⸗ 
wetter war dem Verkehr des heutigen Freitags ⸗Wochenmark⸗ 
tes ſehr abträglich. Die Verkäufer waren gezwungen, die Preiſe 
der weniger Pfund 2 Obft⸗ und Gemüſeſorken herabzuſetzen. Es 
koſteten das Pfund Landbutter 2— 2,20 21, Tafelbukter 2,40 bis 
2,60 21, Molkereibutter 2,80 21, das Liter Milch 28 gr, das Liter 
Sahne 8 zł, das Pfund Quark 50 gr. Für die Mandel Eie 
a man 2,20 21. Auf dem Gemüſemarkt koſteten: das Pfund 

par 1—1,2 zł}, Suppenſpargel 40—50- gr, Gartenerdbeeren 
60—70 gr, Walderdbeeren 70 gr, Stachelbeeren 40 gr, Kirſchen 
20— gr, Johannisbeeren 50 gr, Blaubeeren 40 gr, Schoten 
25 gr, Pfifferlinge 40—45 gr, Rhabarber 80 gr, Tomaten (Treib⸗ 
8.) 4 z], der Kopf Blumenkohl 50—90 gr, eine Gurke 50 bis 
gr, ein Bund rabi 20 gr, Spinat 30 gr, 9 (alte) 
70 gr, neue Kartoffeln 15 gr, drei Köpfe Salat 10 gr, eine Zitrone 
13—20 gr, eine Apfelſine 30—60 gr. Auf dem Fei er koftete 
das Pfund friſcher a Räucherſpeck 1,70—1,80, Schweine⸗ 
. 1,50—1,70, Rindfleiſch 1.50 —2, Kalbfleiſch 1,10—1,80, Ham⸗ 
me DRIN, 1,10—1,30 zl. Auf dem Geflügelmarkt koſteten eine 
Gans 10, eine Ente 5—7, ein Huhn „ein Paar ben 
1,60—1,80 zl. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für das Pfund 
Karpfen 1,80—2, Wels 1—1,20, Hecht 1—1,40, Schleie 0,90 bis 
1,20, Barſche 0,80—1, Karauſchen 1,20—1,60 21, Weißfiſche 30 bis 
50 gr, das Schock Krebſe 4—12 z}. 

X Mehrere Kanonenſchläge, die geſtern abend hier gehört 
wurden. waren das Echo von Miuiereſchafſen auf dem Truppen⸗ 
übungsplag Biedrusko. Bar 

x Scwerverlegt aufgefunden worden ift am 20. d. Mts. auf 
der Chauſſee in der Nähe von Schroda der geſtern von uns als 
vermißt gemeldete Bauunternehmer Anton Garska aus Kro⸗ 
toſchin. Er war mit feinem Motorrade geſtürzt und hatte fich fo 
ſchwere Verletzungen zugezogen, daß er in beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande dem Kreiskrankenhaufe in Schroda zugeführt werden mußte. 
Da er keinerlei Ausweispapiere bei ſich trug, war die Feſtſtellung 
feiner Perſönlichkeit erft jetzt mö "a 

X Unfälle. Auf dem Alten Markte wurde gejtern eine Marja 
alewska aus dem Kreiſe Grätz von dem Kraftwagen 
PZ 12 237 geſtreift und verletzt, fo daß fie dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt werden mußte. — Auf dem Alten Markte fiel die 
70 jährige Frau Manta beim Ausſteigen aus der Straßenbahn 
Auch ſie mußte infolge der erlittenen Verletzungen dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt werden. 
$ 150 Die Renovierung der Rathausuhr if geſtern beendet 

orden. 

x Feſtgenommen wurden als obdachlos 6 junge Burſchen, die 
ſich in einem an der Eiſenbahnbrücke ſtehenden Eiſenbahnwagen 
häuslich eingerichtet hatten. 6 È 

X Dieb fäßle. ſtohlen wurden: durch Einbruch aus einem 
Delikateßwarengeſchäft Aleje Marcinkowskiego 7 (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße) Weine, Schokoladen uſw. im Werte von 2000 2, außerdem 
wurde der Geldſchrank ſchwer beſchädigt; aus einer Sranan ul. 
Grunwaldzka 20 (fr. Augufte Viktoriaſtraße) ein Anzug im Werte 


von zu 
X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei ſchwachem 
Regenfall 15 Grad Wärme. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh + fert Meter, gegen + 2,09 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonntag, den 27. 6: Radfahrerperein Poznan. Vorm. 8 Uhr. 
Ausfahrt nach Wierzonka. 

Sonntag. den 27. 6: Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
Ausflug in das Welnatal bei Parkowo. 

Dienstag, den 29. 6: Radfahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr. 
Ausfahrt nach Seeheim. 

Dienstag, den 29. 6: Deutſcher Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. 


Wanderung von Schokken nach Rogaſen. 
Donnerstag, den 1. 7: Radfahrerverein Poznan. Abends 8 Uhr. 
Vereinsſitzung im Briſtol. 
Die Künſtlervereinigung (Stowarzyſgenie Artyſtow) er- 
A 75 geſtern ihren Kunſtſälen Plac Wolnosci 14a (fr. Wil⸗ 
msplatz) eine neue Ausſtellung, die u. a. neue Zeichnungen und 
lereien von Prof. W. Weiß, A. Markowski und W. Oſſecki 
bringt. Außerdem find Graczhaski, Batycki, Mazurkiewiez und 
andere Künſtler beteiligt. Zugleich findet ein freihändiger Ver⸗ 
kauf von Bildern früherer Ausſtellungen ſtatt. 
7 Konzert. Der bekannte Sänger Adam Didur, erſter Baß 
des Metropolitain⸗Houſe in Neuhork, gibt am Freitag, dem 2. Juli, 
in der Univerſitätsaula ein Konzert zum 1 der Konzertzeit. 
Eintrittskarten bei Szrejbrowsli, ul. Gwarna 20. 


— —— 

* Bul, 24. Juni. Der Kram, erdemarkt und 
Markt bee e den 4 el findet nicht am 
29. d. Mts., ſondern erſt am 6. Juli ſtatt. Der Viehauftrieb iſt 
verboten. l h 

* Jnowroclaw, 24, Juni. Spurlos verſchwunden war 
ſeit Dienstag orig Be 13jährige Tochter eines Bahn 

ofittaße 16 Bien Pociecha. Sie iſt inzwiſchen zu ihren 
ltern wieder zurückgekehrt aus Bromberg, wo fie von Polizei 
beamten feſtgehalten worden war. Sie hatte ſich aus ihrem Eltern⸗ 
hauſe entfernt, weil ſie nicht verſetzt worden war. 5 

* Karthaus, 24. Juni. Wegen Wilddieberei fe ſtge⸗ 
nommen wurde der 20jährige Arbeiter Bernhard Kolka aus 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig, der vorübergehend bei ſeinem 
Schwager in Kelpin bei Karthaus weilte. Am 5. d. Mts. erlegte 
er ein Reh und jagte ebenſo auch Haſen. 

— En nennen. 


Sport und Spiel. 


Das Studenten⸗Tennisturnier Poſen⸗Prag hat bisher einen 
leichten Sieg Foerſters über Nowotny, eine ehrenvolle Niederlage 
Warminskis gegen Zofla und einen hart erkämpften Doppelſpiel⸗ 
jieg Foeſter⸗Warminskti gegen Nowotny ⸗Zofka gebracht. Der 
Kampf war fünfjägig und hatte das Reſultat 8: 10, 6 : 2,6 : 4, 
: 9, 9: 7. Der Turnierſtand ift augenblicklich 2 : 1 55 Poſen. 
Es beſteht Ausſicht auf einen endgültigen Sieg der Poſener Ver⸗ 
treter. \ x 


Weiß, 


~ 


+ 


früheren 
Auch 


{ 


Beilage zu Nr. 143. 
Airchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, (Siehe Petrikirche). 

Kreiſing. Sonntag, nachm. 3: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

Kliny. Dienstag (Peter und Paul), 9: Gottesdienſt im 
Garten des Landwirts Grüning in Kliny. 
St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonnabend, 6: Wochenſchlußgottesdienſt fällt aus. Sonntag, 


10: Gottesdienſt. D. Greulich. 11m: Kindergottesdienſt. 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. G. Konſ.⸗R 
D. Staemmler. 11%: Kindergdſt. Derf. — Dienstag (Meter 


Paul), 10: Feſtgottesdienſt (6Ojähriges Beſtehen der Diakoniſſenanſtalt). 
Gen ⸗Sup. D. Blau. — Mittwoch, abends 8: Bibelſtundel 
ee — Amtswoche: P. Hammer. — Werktäglich, 714, : Morgen, 
andacht. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Kammel. 
Danach Kindergottesdienſt. — Dienstag, 7: Blaukreuzverſamm⸗ 
lung. — Mittwoch, 6: Bibelftunde. 

Schwerſenz. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Lic. Schneider, 
11%: Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 7%: Jungmädchenkreis. 
Freitag. 8: Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7½: 
Morgenandacht. 

Ev. ⸗Iuth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9½: Predigt⸗ 
gottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. Nachm.: Kirchenchor⸗ u. Gemeinde⸗ 
ausflug nach Unterberg (Waldſchlößthen). Abfahrt: 140 Uhr vom 
Aus flugsbahnhof. — Dienstag (geſetzl. Feiertag), 10%: in 
Kammthal: Predigtgottesdienſt (250 jähriger Todestag Paul 
Gerhardts) mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. — Donnerstag, 
315: Frauenverein. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
. P. Sarowy. — Sonntag. 10: Gottesdienſt. 
Derſelbe. 

Evgl. Verein junger Männer. Sonntag, Montag, 
Dienstag: Wollſteiner Wanderfreizeit. — Donnerstag, 8; 
Poſaunenchor. 

Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 

Matejkt 42). Sonntag, 5½: Jugenbundſtunde E. C. 7: Evan⸗ 
eliſation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
berzlichſt eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Przemyskowa 12. Sonntag, 10: Feſt⸗ 
predigt. Drews. 11%, : Kindergottesdienſt. 2 ½;: polniſcher Gottesdienſt. 
4: Jahresfeſt des Frauenvereins. — Donnerstag, abends Tz; 
Gebetsandacht. — Freitag, abends 7½ : poln. Gottesdienſt. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 26. Juni. 


Berlin, 25. Juni. Weiterhin verhältnismäßig kühl, am 
wolkig, nur ſtrichweiſe leichte Regenſchauer. ; 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


künfte werd en unſeren Leſern gege dung der ® uittung unent 
A Gewähr el Seder e ein Briha Giog mi AE 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 
P. W. in P. Amtlich erfolgt noch immer die Umrechnung 
mit 100 Mk. = 128 Zloty. — Die öffentliche, nichtkirchliche Samm- 
lung iſt nur mit behördlicher Erlaubnis zuläfſig. Wir empfehlen 
Ihnen, eine ſolche erſt nachzuſuchen. 5 

Gr. in Schw. An ſich haben Sie Anſpruch auf die Zurück⸗ 
zahlung der Patentgebühr für das zweite jahr. Stellen Sie 
ſchleunigſt, d. h. vor Beginn des neuen Halbjahrs, einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag. 

J. P. in B. Die 1000 Mk. hatten am 1. April 1918 einen Wert vor 
833,33 21. Dieſe find mit 15 Prozent, d. h. auf 125 Zloty, aufzu⸗ 
werten. Als nicht en Zinſen gelten die der letzten 4 re. 

B. 100. Der $ 11 der polniſchen Aufwertungsverordnung bez 
ieht ” nur auf Darlehen, die vor dem 1. Januar 1922 ent» 
tanden find. Für ſolche nach dem 1. Januar 1922 gelten die 
Beſtimmungen des § 29 d. Es kommt ſomit unter Umſtänden die 
volle Aufwertung in Frage. i 

J. W. in K. Der Nechtsanmvalt iſt mit ſeiner Forderung im 
Rechte, da ja das „ nur für Sie, nicht aber auch für 
Ihren Prozeßgegner gilt. uf die Bedingung Ihres Gegners 
brauchen Sie ja einfach nicht einzugehen. 55 5 

S. L. hier. Zuläſſig find gegenwärtig Zinsſätze bis zu 
24 Prozent. Im allgemeinen würden wir einen Zinsf von 
15 Prozent für angemeſſen erachten. Sie habe 118 
Recht, die höheren Zinſen für die I 4 Jahre dem Kapital zu⸗ 
zuſchlagen, 
5%½ Prozent 


ſondern nur die urſprünglich verabredeten von 
—— . ³˙—— —ä— L—) 
6. 
Spielplan des „Teatr Wielli“. 
Freitag. den 25. 6.: abends 8 Uhr: „Paganini“. 
Sonnabend, den 26. 6.: abends 8 Uhr: „Violetta“ (La Traviata) 
(Gaſtſpiel Jana Nomeiti). 


Sonntag, den 26. 6.: um 8 Uhr abends: „Straſzuy Dwór“, 
Montag, den 28. 6.: um 8 Uhr abends: „Fledermaus“. 


Radiotalender. 


Rundfunfprogramm für Sonnabend, 26. Juni. 

Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: Von Offenbach zu Lehar, 
Übertragung aus dem Haus der Funkinduſtrie. 
; e 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Preußiſches Sängers 
undfeſt. 

Münſter, 410 Meter. Abends 8 Uhr: „Die Schöpfung“ 
Oratorium von Haydn. 

Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: Kammermuſikabend des 
Philharmoniſchen Orcheſters Stuttgart. 

Warſchau, 480 Meter. Abends 8,30 Uhr: Operetten⸗ und Tanz⸗ 


= 


Tage 


muſik. 

Rundfunkprogramm für Sonntag, 27. Juni. 

Berlin, 504 Meter. Morgens 9 Uhr: Morgenfeier. Mittags 
11.30 —12.50 Uhr: Konzert des Wiener Schrammel⸗Quartetts. Leitung 
Leo Wolfsecker. Nachm. 3.30 Uhr: Der Funkheinzelmann erzählt: 
e der Elfenkönſgin“. Abends 8.30 Uhr: 
des Berliner Funkorcheſters. 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. i 

Königswuſterhauſen, 1300 Meter. Vorm. 11.30—12.50 Uhr: 
Uebertragung aus Berlin. Abends 8.30—12 Uhr: Uebertragung aus 
Berlin. 

Breslau, 418 Meter. Vorm. 11 Uhr: Katholiſche Morgenfeier, 
Abends 8.25 Uhr: Arien⸗ und Duettenabend. 

Stockholm, 430 Meter. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Uebertr. 
aus der Engelbrecht⸗Kirche. Abends 7½ Uhr: Orcheſter⸗ und Botal: 
konzert. Abends 934 Uhr: Tanzmuſik. 

Moskau, 1450 Meter. Abends 7 Uhr: Konzert. Nekraſow in 
5 1 Abends 10.55 Uhr: Zeitzeichen vom Spaski⸗Turm des 

eml. i i 

Aundfunfprogramm für Montag, 28. Juni. 

Berlin, 504 Meter. Abends 8.20 Uhr: Hans Reimann ſpricht 
Rezitationen von Alfred Polgar. Abends 8.50 Uhr: Kammermuſik 
von Haydn bis 1 Letzter Abend. Abends 10—11 Uhr: 
Konzert des Berliner Funkorcheſters. 

Kiel, 233 Meter. Abends 8.10 Uhr: Kammermuſik von Fran 


Schubert. 
Königsberg, 463 Meter. ends 8.10 Uhr: Arien, Lieder, Duette. 
Wiſſenſchaftliche Wo 
i. 


Konzert 


Paris, 458 Meter. Abends 8.30 Uhr: 
Abends 9 Uhr: Konzert. Werle von Mendelsſohn, Mozart, Pucei 


vier Monaten 1926 beträchtlich zurückgegangen ist. 


desgl. ein 


om. Fabjanów, p. Pleszew Il. 


Nr. 1453. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


* . “ 
Estlands Holzwirtschaft. 
Von unserem F. D.-Mitarbeiter. 

Estlands Holzwirtschaft ist durch die Einführung der sog. 
Agrarreform in diesem neuen Staate stark beeinflußt word 1. Der 
größte Teil der rund 864 960 Hektar bedeckenden Wälder (beinahe 
ein Fünftel der gesamten Bodenfläche) ist auf dem Wege der (ent- 
schädigungslosen) Enteignung der früheren Großgrundbesitzer 
Staatseigentum geworden. Es liegt auf der Hand, daß die staatliche 
Forstverwaltung als Einnahmequelle dieses jungen Staatsgebildes, 
dessen finanzielle Fundierung angesichts der übrigen wirtschaft- 
lichen Verhältnisse des Landes in den ersten Jahren naturgemäß 

auf große Schwierigkeiten stieß, sehr stark herangezogen worden 
ist. Noch vor gar nicht langer Zeit wurde gegen das Landwirtschafts- 
ministerium erneut der Vorwurf erhoben, daß die staatliche Forst- 
politik sich bei der Auswahl der jährlichen Schlagflächen lediglich 
von fiskalischen Gesichtspunkten leiten lasse und auf die Erhaltung 
und Verjüngung der Forstbestände so gut wie gar nicht Bedacht 
nähme. Man kann nicht behaupten, daß die amtlichen und mehr 
oder ‚weniger offiziösen Erklärungen im Parlament oder der est- 
ländischen Presse diesen Vorwurf bisher genügend entkräftet 
hätten, Aber schon die allgemeine Entwicklung auf den inter- 
nationalen Holzmärkten, die durch die zunehmende Konkurrenz 
des russischen, finnischen, schwedischen wie auch polnischen Holzes 
einerseits und durch die verringerte Aufnahmefähigkeit Deutsch- 
lands und der westeuropäischen Länder andererseits gekennzeichnet 
ist, scheint zu bewirken, daß die estländischen Wälder etwas mehr 
vor Raubbau geschützt werden. Bereits im vergangenen Jahr ist 
ein sehr beträchtlicher Teil der zum Verkauf gestellten Staats- 
forsten ohne Bieter geblieben. Die Einnahmen aus den Waldver- 
käufen gingen deshalb von 800 Millionen im Jahre 1924 auf 695 
Millionen Emk zurück. Auch leidet der innere Markt noch heute 
unter einer starken Übersättigung mit Brennholz, das wegen des 
zunehmenden Verbrauchs von Brennschiefer bei der Eisenbahn wie 
bei verschiedenen Industriezweigen nur noch mangelhaften Absatz 
findet und für den Export sich zu unrentabel stellt. Der Gesamtwert 
des Exports von Holzmaterialien sank von rund 1 Million Pfund 
9 im Jahre 1924 auf zirka 940 000 Pfund Sterling im Jahre 
Aktivposten des estländischen Außenhandels. Machte sie doch 
1924 etwa 22.3 Prozent und 1925 noch 17.5 Prozent des gesamten 
Ausfuhrwertes aus. Es ist sehr interessant, die grundlegende Ver- 
änderung zu verfolgen, die sich in den letzten Jahren in der Art der 
estländischen Holzausfuhr vollzogen hat, Verständlicherweise hat 
die Regierung das Bestreben der heimischen Wirtschaft, in mög- 
lichst großem Umfange verarbeitetes Holz statt der rohen oder 
nur wenig bearbeiteten Stämme und Klötze auszuführen, in jeder 
Hinsicht gefördert. Namentlich hat die ae eines hohen 
Exportzolls für Klötze, Papierholz u. dergl. dazu geführt, daß der 
Export gesägter Ware ständig zunahm, während Planken und 
Klötze nur noch in geringem Maße als Ausfuhrgüter verzeichnet 
sind. (Allerdings dürfte im Zusammenhang mit den schon seit Jahr 
und Tag laufenden Verhandlungen über eine baltische Zollunion 
später eine Herabsetzung der estländischen Exportzölle namentlich 
für Papierholz schon wegen der Angleichung an die lettländischen 
Zölle doch unvermeidbar sein.) Gegenüber den Exportdaten von 
1924 ist die Ausfuhr von Grubenholz von zirka 5500 auf zirka 3250 
Kubikfuß gefallen, die Schwellenausfuhr von 157 auf 378, der 
Export von Kiefernbrettern und -Planken von zirka 7740 auf 9330 
Kubikfuß gestiegen. Recht gut entwickelt hat sich vor allem die 
Fournierfabrikation, die im Jahre 1925 über 9400 t (gegenüber 
10 140 tim Jahre 1924) exportierte. Einen bedeutenden Aufschwung 
hat auch die Herstellung von Stuhlböden genommen, deren Export 
von 1650 t im Jahre 1924 auf 2288 t stieg. Der größte Kunde des 
estländischen Holzexporthandels ist England, auf den im Jahre 1925 
über 76 Prozent (dem Werte nach) der gesamten Holzausfuhr ent- 
fielen. Dahinter rangieren die Niederlande, Belgien, Frankreich 
und Deutschland. Im vorigen Jahre haben sich verschiedene Firmen, 
darunter auch das größte Unternehmen der estländischen Holz- 
industrie, die A. M. Luther A.-G., (die im Vorjahr für zirka 400 Mill. 
Emk Holzwaren ausführte) der Großfabrikation von Türen und 
Fensterrahmen zugewandt, die besonders in England abgesetzt 
werden konnten. Neu aufgenommen wurde im Jahre 1925 auch die 
Herstellung von Zwirnröllchen durch die Firma „F Balti Poolitööstus‘“, 
deren Jahresproduktion auf rund 500 000 Gros Holzröllchen aller 
Art geschätzt wird und die im Vorjahr schon über 71 t exportieren 
konnte. Die A.-G. Flemming & Co., die bereits im letzten Jahre 
an den Lieferungen von Türen und Fensterrahmen für englische 
Grubenarbeiterwohnungen sehr stark beteiligt gewesen ist, hat für 
dieses Jahr einen festen Lie ferungsvertrag ähnlicher Art abge- 
schlossen, Außer den hier genannten Holzverarbeitungsfabriken 
sind von größeren Werken der Branche noch die Holzindustriedraht 
„Timber Company“ und die Baltische Sportartikelfabrik zu er- 
wähnen. Die Ausfuhr von Holzdraht ist übrigens im vergangenen 
Jahr auf 296 (gegenüber 340 im Jahre 1924) t gesunken. Zu den 
größten Sägewerken des Landes (im ganzen zirka 300) gehören die 
A.-G. „Silva“ und „Narova“ sowie die Firmen M. Markel Makarov, 
Konst. Jürgens & Co., Chr. Froehling, J. Raaschau & Co., Wyl- 
huizen & Co. Die letzte Waldkampagne stand im Zeichen eines 
guten Winters, der den Abtransport der Hölzer erleichterte. Man 
rechnet für das laufende Jahr auf ein Verkaufsquantum geschnitte- 
ner Ware in Höhe von zirka 60 000 Standard. Da der englische und 
der holländische Markt den Erwartungen der estländischen Holz- 
exporteure nur in unzureichendem Maße bisher entsprochen hat, 
wird man sich vermutlich dazu entschließen, die Ausfuhr von Papier- 
holz zu steigern, umsomehr da der Papierexport in den ersten 
Gesteigert 
hat sich in letzter Zeit außer der Produktion an Fournierplatten 


vor allem die Herstellung von Kistenbrettern, 
4 


ee 


20—24 Jahre alt, für kleinere Korreſpondenz ſowie Führung 
von Schlußbüchern geſucht. Offerten mit Lebenslauf und 
Zeugnisabſchrifen unt. 1374 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
— 


Zu ſofort oder 1. Juli 


Inipeffor geſuchl, 
leve. 


Für 


Elgenes Bett u. Wäſche. 


} 


Immerhin gehört die Holzausfuhr zu den bedeutendsten | 


Beſucht zum 1, 


Brennereiverwalter. 


Muß kl. 
muß er ſich in der Wirtſchaft betätigen; Lohn⸗ und 
Krankenkaſſenliſten ſind zu führen. Poln. Sprache 
in Wort und Schrift Bedingung. Wohnung in der 
Brennerei. 

und Lebenslauf an die Gutsverwaltung 


Bralin, p. Kepno, Post u. Bahn, 


Unterricht meiner 3 Jungen, 9 bis 6 Jahre alt, | 


evgl. Erzieher (in 


z u. á mit polniſcher Lehrberechtigung. 
Zeugnispbſchr. Bild u. Gehalts anſpr. a. Frau Ellynor von Langendorff, 
Szkudla p. Kucharki, pow. Pleszew. 


und Raczki) sowie nach den beiden genannten Häfen und Wielen. 
— Damit ist endlich den Wünschen des Wilnaer Holzhandels ent- 
gegengekommen worden, der bekanntlich unter der bisherigen 
Ausnahmebestimmung gegenüber ‚Grajewo (die ein Kampfmittel 
zugunsten von Danzig und Gdingen und zuungunsten Königsberg 
darstellte) schwer zu leiden gehabt hat. — Ferner werden die Sätze 
des Ausnahmetarifs XIX für die Ausfuhr yon Steinkohle unter 
sonst gleichbleibenden Bedingungen über Drawski Miyn (Dratzig- 
mühle) nach Stettin sowie für den Transport von Kohle in ganzen 
Zügen nach Thorn, Kapuściska Mate (Karlsdorf), Solec Kujawski 
(Schulitz) und nach Dirschau zur Verladung auf Fluß- oder See- 
schiffe in Anwendung gebracht. Hierbei werden die Transport- 
kosten bis Thorn und nach den übrigen vorgenannten Stationen 
nach dem Ausnahmetarif IX berechnet. Die Differenz zwischen 
den Sätzen nach diesem Ausnahmetarif und denen des Tarifs XIX 
wird zurückerstattet, wenn der Nachweis erbracht wird, daß die in 
Frage kommenden Kohlen- oder Koksmengen auf dem Seewege 
exportiert worden sind. h! 


Die Verhandlungen über die Biatowieszer Waldkonzession 
(OWN) sollen, nach einer neuerlichen offizösen Verlautbarung aus 
Warschau, noch nicht vollständig abgebrochen worden sein. Viel- 
mehr wolle das Landwirtschaftsministerium die (Von uns schon vor 
längerer Zeit näher mitgeteilten) Sanierungsvorschläge der eng- 
lischen Gesellschaft weiter erwägen. — Das erscheint uns auch 
durchaus begreiflich, und die tatsächlich angedrohte Entziehung 
der Konzession sollte wohl nur eine Art Schreckschuß darstellen. 
Denn wer sollte wohl unter den gegenwärtigen Verhältnissen sich 
bereit finden, zu den ursprünglichen Bedingungen der polnischen 
Regierung die Nachfolgerschaft der „Century European Timber 
Corporation“ in den Urwäldern von Bialowiesz, Grodno und Stonim 
anzutreten? © 

Bevorstehende Diskontermäßigung in Norwegen. (A. K.) Wie 
uns aus Oslo mitgeteilt wird, beabsichtigt die Bank von Norwegen 
ihren Diskont um 1% zu ermäßigen. (Seit dem 20.4. 1926 542%.) 

# 


x Märkte, 


Getreide. Warschau, 24. Juni. Transaktionen fanden 
nicht statt. Genügendes Angebot bei Mangel an Käufern. 

Kattowitz, 24. Juni. Roggen 35, Weizen 53, Braugerste 
33, gew. Gerste 29, Hafer 40, Weizenkleie 23, Roggenkleie 23, Roggen- 
mehl 700% 52, 65% 53.50, Weizenmehl 65% 82, Speise kartoffeln 
6.50, Viktoriaerbsen 82, Heu lose 11, Roggenstroh gepreßt 4.50, 
blaue Lupine 30, Saatlupine 33, gelb 40, zur Aussaat 45. Ten- 
denz ruhig. “ 

Danzig, 24. Juni. Amtliche Notierungen unverändert. 
Zufuhr: Weizen 15, Roggen 360, Gerste 150, Hafer 35, Erbsen 110, 
Leinkuchen 10 t. Nichtamtiiche Notierungen auch unverändert. 

Hamburg, 24. Juni. Notierungen von Auslandsge treide 
für 100 kg cif in holl. Gulden für Juni. Weizen: Manitoba I 16.65, 
11 16.30, Rosafe 73 kg loco 14.55, Barusso 76% kg, VII 14.95, Gerste: 
donaurussische 9.60, La Plata 60 kg VI 9.40, Malting Barley 9.35, 
Roggen Western Rye II 16.05, Mais La Plata loco 8.30, donaubeß- 
arabischer (Galfo) 7.85, im übrigen unverändert. 

Berlin, 25. Juni. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. 
Juli 300.00— 301.00, September 267.50— 268.50,Oktober 268.50— 269. 
Roggen: märk. 190—197, pomm. uli 207.50, 
Sept. 207.50 208.00, Okt. 208— 208.50. Gerste: Sommergerste 
194 205, Futter- und Wintergerste 180— 193, a fer: märk. 
197 207, Juni —.—, Juli 193, Sept. —.—. Mais: Mai —.—, 
loko Berlin 168— 170, Sept. —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 


38.00 — 40.00, Roggenmehl: fr. Berlin 27.75 29.50, 
Weizenkleie: fr. Berl. 1010, Roggenkleie: 
fr. Berlin 11.30-11.40. Raps: —.—, Leinsaat: —-—, 
Viktoriaerbsen: 30.00— 46.00, Kleine Speise- 


erbsen: 30.00-34.00, Futtererb.en: 22.00-27.00, Pe 
3.0—3.50,| 


luschken: 350-2850, Ackerbohnen: 
Wicken: 33.00 3400, Lupinen: blau 14.00-17.00, Lu- 
pi nen: gelb 21.00-23.00, >eradella: neue i 
Rapskuchen:13.70— 14.00, Leinkuchen: 18.40-18.60, 
Trockenschnitzel: 10.00— 10.30, Soyaschrot: 19.70 
bis 19.80, Torfmeiasse:30/70—.—,Kartotfeiflocken: 
21.20-21.60. — Tendenz für Weizen; fester, Roggen: 
fest, Gerste; still, Hafer: still, Mais: still. ) 

Chikago, 23. Juni. Schlußbörse. in Cts. für 1 bushel. 
Weizen: Redwinter II loco 1461,, Hardwinter II loco 151%, für 
Juli 137½— 13744, September 133% 133%, Dezember 1357/6 bis 
136, Roggen III loco 9014, für Juli 807% September 943%, Dezember 
977%, Mais gelb II loco 72½, weiß II loco 7134, gemischt II loco 
71%, für juli 7T0— 693/1, September 75%%— 75%, Dezember 774, 
bis 77%, Hafer weiß II loco 40%, für Juli 397%, September 40%, 
bis 407%, Dezember 4274, Gerste Malting loco 60—70. Frachten 
nach England und dem Kontinent unverändert. 

Baumwolle. Bremen, 24. Juni. Amtliche Notierungen 
in Cts, für 1 Ib. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, in Klammern Ge- 
schäft. Amerik. Baumwolle loco 19.89, für Juli 18.63 — 18.60, 
September 18.03, Oktober 17.50 — 17.43, Dezember 17.32— 17.28, 
Januar 17.21— 17.17 (17.17), März 17.40— 17.35 (17.35), Mai 17.47 
und 17.41. Tendenz ruhig, i 

Holz. Dan zig, 24. Jan Für engl. Kiefernbohlen sämtlicher 
4 Klassen werden bis zu 9 Pfund Sterl. pro Standard franko Waggon 
Danzig gezahlt. Telegraphenstangen 23—24 sh pro cbm; kieferne 
Stammklötze von 30 cm am dünneren Ende 25 sh, Kiefernblöcke 
prima bis zu 35 sh, Grubenhölzer 14 sh pro Raummeter franko 
Waggon Grenze. Tendenz im allgemeinen behauptet. 

Leder und Gerbstoffe. Bielitz, 24. Juni. Gezahlt werden 
für leichtes Rindsleder 1.80, schwer 2 zl, Kalbsleder 2.70 pro Kilo. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 24. Juni. Notierungen 
pro kg loco Schlachthof. 60 Ochsen zu 1.15, 239 Kälber zu 1.20, 
579 Schweine zu 2.10, 13 zu 2.05, 24 zu 2, 9 zu 1.95 und 1 Stück zu 
1.80. Gesamtauftrieb 925 Stück. i 

Metalle. Berlin, 24. Juni. Amtliche Notierungen in Reichs- 
mark pro Kilo. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (100 ke) 132%, ff. Kupfer 99— 99.3% 
1. 17½ 1.18%, Standard 1.16— 1.16%, Orig. Hüttenrohzink (fr. 
Verkehr) 0.6734—0.684,, Remelted-Plattenzink gew. Handels- 
güte 0.59 — 0.60, Orig, Hüttenaluminium 98 99% in Blocks, Barren, 
gew. und gez. 2.35 — 2.40, in Blocks, Barren, gew. und gez. 2— 2.15, 
Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.05— 1.10, 
Silber 900 fein in Barren 8934—9034, Gold im fr. Verkehr 2.79 bis 
2.82, Platin in freiem Verkehr 12½ — 13 pro Gramm. 


Auguſt d. J. jünger, ſelbſt, verh. 


* 


Repar. ſelbſt ausführen. Außer der Kamp. 


errschalt 
Off. mit Gehaltsanſpr. Zeugnisabſchr. r a 


Am 1. Juli 


1. Auguſt, eventuell früher, ſuche ich für den 


Zeugn. u. Gehaltsanſpr. an empfehlen. Wir 


Wirlſchaftsaſſiſtenk 
oder Cleve, 


evgl., der poln. Spra 


1926 wird unſer 27 

unverheiratete Gutsverwalter Herr Paaſche infolge 
Umſtellung des Wirtſchaftsbetriebes frei. Wir können 
Herrn Paaſche trotz ſeiner Jugend als einen ſehr 


tüchtigen Beamten 


über genannten 9 
l 


aioratsverwallung Obrzycko. 


Posener Börse. 


25.6. 24.6. 25. 6. 24. 6 
6 listy zbożowe .. 8.15 8.00 [Goplana I-III... — 19.9% 
8.10 -— |Hartw. Kant. l-... — 200° 
8 dolar. listy . ... 6.00 5.90 Juno I-III — 1 í 
5.95 5.85 Lubań I. IV.. — 52. 
' — 5.90 | Płótno L-I one — 0.08 
5 Poż. konwers. . 0.325 0.325 Unja {.-IIl. . . — 3.80 
Bk. Sp. Zar. I-XI... 4.00 4.00 Wag. Ostrowo I IV. — 0.70 
Bk. Ziemian L-V... 2.15 — |Wytw. Chem. I- VI.. 0.35 0.35 
Cegielski I.- IX . 4.00 — 
Tendenz: unverändert. ; 5 
Warschauer Börse. 
bevisen(Mittelk.) ] 25. 6. | 24. 6. 125.0. | 24: 
Amsterdam. 402.57 ½ 402.60 Paris. . . . | 29.324] 28.60 
Berlin“). 238.87 238.87 Prag 29.68 | 29.63 
London. | | 48.76 | 48.76 Wien. . 41.72% 141.70 
Neuyork . . . 10.00 | 10.00 Zürich . . . 193.95 | 194.00 
*) über London erröchnet. Tendenz: nicht einheitlich. 
Effekten: 25.23. 12423, 25.24. 6 
8% P. P. Konwers | 158% | — Kop. Wegli (Gold). 38.000 38.00 
5% 1 32.00 | 32.00 | Nobel III. V... 1.50 1.50 
6% Poz. Dolar. | 68.00 | 68.50 | Lilpop I—IV.. . . 0.49 0.50 
(680.00)[(685.00 | Modrzejow. 1.- VILI 1.70| — 
10%, Poż. Kolej. S..] 154.50 | 454 [Ostrowieckiel.-VII. 3.20 8.25 
Bank Polski (o. Kup.] 50.75 | 50.00 Starachow. I. VIII | 0.79 0.80 
Bank Dysk. I. VII — — Zieleniewski 1.-V. | — | — 
B. Mandl. W. XI.-XII. — 1.400 Zyrardöw ....... | 6.50) — 
B. Zachodni I.- VI. 0.80 0.80f Borkowski I.-VIII.] 0.351 — 
Chodoröw L-VII... pan — f Haberbusch i Sch | 4.95] 4.95 
W. T. F. Cukru 1.45 1.50 Majewski. . * 


Tendenz: schwach. 


Danziger Börse. 


Devisen : | 25.6. ] 24. 6. 50. 24. 6. 

Geld | Geld Geld |. Brief | Geld | Brie! 
London | 25.18| 25.180 Berlin. — —  1123.0711123.379 
Neuyork [5.1815[3 1690| Warschaul 51.10| 51.31] 50.99] 51.11 
Noten: 
‚London . — 


5 Berlin A 123.454 


Neuyork | — Polen .. | 51.34| 51. 51.24| 51.3 
Berliner Börse. . 
Devisen (G.ldk.) | 25. 6. 24. 6. Devisen (Geldk.) | 25. 24. 
London. . .. 20.413 20.413] Kopenhagen 111.21 111.8 A 
Neuyork 42 4.195 4.195 Olo: 92.23 92.45 Hg 
Rio de Janeiro. | 0.668| 0.666 Paris . . 12.38 12,0 
Amsterdam.. . . 168.53 168.48 Prag.. . 1.422 12.418 
Brüssel. 2.28 11.08 | Schweiz. seseo. 81.801.205 
Danzig. . 81.05 81.03 | Bulgarien essee: | 3.022} 3.022 
Helsingfors se . . . 110.555, 10.55] Stockholm asese. 112.61 112.56 
Itallen . 15.48 15.26 | Budapest... 586 5.833 
Jugoslawien.. | 7.425| 7.43] Wien . . . . 59.36 59.365 


Ostdevisen. Berlin, 25. Juni, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 41.04-41.26, Große Polen 41.54—41.96, Kleine Polen 
+1.39-—-41,81 (100 Rm. = 242.37—243.66 zł). u i 

Börsen Aufangsstimmungsbild. Berlin, 25. Juni, 3 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die in der gestrigen Nachbörse zum 
Ausdruck gekommene feste Haltung setzte sich heute fort. 
Farbenindustrie 243%,. Deutsches Erdöl 8% höher. Die Kurs- 
feststellung verzögert sich wegen des großen Geschäfts. 4 | 

Die Bank Polski Posen zahlte am 25. Juni, 11 Uhr lan vi 177 
für 1 Dollar (Noten) 9.96, (Devisen) 9.98, für ein engl. Pfund 48.564. 
für 100 Schw. ‚Franken 193.51, 100 franz. Franken 28,53, für 100 
deutsche Reichsmark 237.75, für 100 Danz. Gulden 193.01. 1 
1 Gramm Feingold wurde für den 25. Juni auf 6.6462 21 fest- 
gesetzt. (M. P. Nr. 141 vom 24. Juni 1926.) (1 Goldzioty gleich 
1.9295.) — 

Der Zloty am 24. juni. (Überw. Warschau). Wien: 69.25 bis 
69.75, Noten 69.10 70.10, Cra: 322—328, Noten 318.50 — 321.50, 
Bukarest: 23, Czernowitz: 23½, Riga: 53, London: 51.50, Zürich: 
46.50, Neuyork: 9, Budapest: Noten 69.25— 72.25. j 
Vollarparitäten am 25. Juni in Warschau 10.— , 
Danzig 10.10 zł. Berlin 10.21 zł. i 


Die Verpachtung der staatlichen „Huta Blachownia“. (O ]Ä ) 
der bekannten Fabrik für Blecherzeugnisse in Czenstochau, mit den 
ein Emaillierwerk, eine Gießerei und ein Prägewerk verbunden . 
sind, ist (laut „Ag. Wschodnia‘) an die Firma Herzfeld Viktorius 
für die Dauer von 30 Jahren erfolgt, — Damit dürfte auch den 
scharfen Konkurrenzkämpfen, welche dieses Werk bisher den 
privaten Fabriken für emaillierte Erzeugnisse bereitet hat, ein Ende 
gemacht und seine Rentabilität gehoben werden. ; 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse i 


vom 25. Juni 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo del sofortiger i 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 51 


Weizen 47.50 —49.50 n K (65 % A 
Roggen .. . 82.00—33.50 | inkl, Säcke) 50.00 Re 
Weizenmehl (65 °« Braugerste prima . 29.00-31.00 
inkl. Säcke). . 75.00-78.00 flafer . . . .B450-8666 
Roggenmehl I. Sorte ' Roggenkleie, . . . 20.50—21.50 I 
(70% inkl. Säcke) 48.50 endenz : ruhig. ; 


— — e aee ae 
Posener Viehmarkt vom 25. Junt 1926. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 78 Rinder, 584 Schweine, 116 
Kälber, 119 Schafe, zusammen 957 Stück Tiere. N \ 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 4 
Schweine: volltieischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 210—212, vollfleischige von 100—120 Kilogramm = 
Lebendgewicht 206—208, vollfleischige von 80—100 Klgr. Lebend. 
ewicht 200—202, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 

eee 192, Sauen und späte Kastrate 180—200. i 
Marktverlauf: ruhig. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. | 
in mittl. Jahren nch. led, gl 


Kirtsehalisinspekter, 


beid. Sprachen mächtig, täht. 
erfahren u: umſichtig. Angeb. 
mit Zeugnisabſchr. u. Gehalt. 
ford. bei voller 11 Aufn. u. 
1355 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


ahre alte, 


j 

Polin W ; 
ſucht Kondition indentihem 
Haue für Büroarbeiten 
zugleich Stütze der haus fran | 
Geſellſchaſterin, evu. un j 
Geſchäft in Poſen oder Danzig. 
‚Angebote unter 1379 ann 
die Geſchäftsſt. dieſes Blatts. 


ſind gern bereit, nähere Auskunft 
errn zu geben. 


